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fluch Nooseoelt flrm in Urm mit Stalin
PlutokraNsche weltausbeuter versprechen den bolschewistlschen feinden des Privat¬

eigentums und der menschlichen frechelt «jede mögliche Hilfe"
Berlin,  28 . Juni . Nach Churchills Bekenntnis eng¬

sten Komplicentums mit den bolschewistische » Verrätern
hat nunmehr auch der USA .-Präsident Nooseoelt das
Wort genommen « nd in der Washingtoner Pressekonfe»
sereaz mitgeteilt , dah die USA . Moskau „alle nur mög¬
liche Hilfe " leisten werden.

Es ist nicht uninteressant , die Ausführungen der bei¬
den demokratischen Größen einander gegenüberzu¬
stellen . Laut Reuter sagte Churchill: „Wir werden
Sowjet -Rußland und dem sowjetrussischen Volk jede
nur mögliche Hilfe geben . Wir werden einen Appell an
alle unsere Freunde und Alliierten in allen Teilen der
Welt richten , um das gleiche zu tun ." Nooseoelt
führte aus , daß die USA . Rußland alle nur mögliche
Hilfe leisten würden , daß aber noch nicht festgestellt
werden könne , welche Form diese Hilfe annehmen
werde : „Man kann unmöglich sagen , was die USA . tun
werden , bevor man weiß . was Rußland benötige . Eine
Liste über den Bedarf der Sowjets liege bisher nicht
vor . Die einzigen Sachen , die augenblicklich für eine
Lieferung zur Verfügung stünden , seien solche Dinge,
wie Socken oder Schuhe . Es werde lange Zeit in An¬
spruch nehmen , Bestellungen auf Flugzeuge auszuführen.
Die Beantwortung der Frage , ob die Bolschewiken zu
der Gruppe von Nationen gehörten , denen man im
Rahmen des Pacht - und Leihgesetzes helfen könne , lehnte
Nooseoelt ab . Er weigerte sich auch zu erklären , ob
Moskau für Rüstungskäufe bar bezahlen müßte oder
die Bedingungen des Pacht - und Leihgesetzes erhalten
würde.

Bemerkenswerter noch als die theoretischen Hilssver-
sprechen Roosevelts und Churchills an die Bolschewisten
Abst ist der Geist , dem sie entsprangen . Geben doch die
Vorkämpfer der sogenannten freien Weltwirtschaft da¬
mit all das preis , was immer und immer wieder mit
so großem Stolz zur Begründung des Krieges gegen
Deutschland in die Welt hinausgeschrien wurde . Die
„freien Weltwirtschaftler " Arm in Arm mit den Ver¬
nichten , des Privateigentums , jeder privaten Initiative
und jeden freien Handels . Und die sonstigen sogenann¬
ten Kriegsziele ? Wie wurde doch die Trommel gerührt
für die „Rettung und Wiederherstellung der Demokra -,
tien in der Welt " , für die „Wiederherstellung der
menschlichen Freiheiten " .

VorslLndnisoolle 6al »unv Schwedens
Stockholm,  25 . Juni . Das schwedische Autzenministeriuin

hat am Mittwoch salzendes Kommunique ausgegeben : „ In
der Lage , die durch den jetzt zwischen Deutschland » nd der
Sowjetunion ausgebrochenen Krieg entstanden ist , wir - Schwe¬
den weiterhin unerschütterlich seine Bestrebungen Verfolges
seine Selbständigkeit und seine Unabhängigkeit zu wahren
und sich außerhalb kriegerischer Konslikte zu halten . Die neue
Lage hat uns jedoch vor gewisse besondere Fragen gestellt.
So ist sowohl von finnischer als auch von deutscher Seite
das Ansuchen gestellt warben , zu gestatten , daß aus schwe¬
dischen Eisenbahnen Truppen , die aus die Stärke einer
Division begrenzt sind , von Norwegen nach Finnland über¬
geführt werden . Mit Zustimmung des Reichstages hat die
Regierung diesem Ersuchen stattgegeben . Die Ueberführung
der Truppen wird in Formen geschehen , die die schwedische
Souveränität sicherstellen ." —

VSnemark ziel,» Sesandken in Moskau ,urLck
Kopenhagen,  25 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt:

„Unter den gegebenen Verhältnissen hat die dänische Re¬
gierung es fiir richtig gehalten , den Gesandten in Moskau
und das dänische Gesandtschaftspersonal zurück,urulen . Di-
Geiandtschast ist daher bealistragt worden , nach Dänemark
zurückzukehren/

Siisling des spanischen Ministerrateo
Madrid . 25 . Juni . Die - spanische Regierung hat sich in

einer zweitägigen Ministerratssitzunn eingehend mit der durch
den deutsch -svwjetrussischen Krieg allgemein und für Spanien
im besonderen entstandenen internationalen Lage beschäftigt
und folgendes Kommuniqus herausgegeben : „ Der Außenmini¬
ster erstattete im Ministcrrat Bericht über die Mitteilung der
deutschen Regierung an die spanische Regierung welche schwe¬
ren und wichtigen Gründe der Entscheidung des Deutschen
Reiches zugrunde liegen . Mit Gründlichkeit wurde die neue
Phase , welche die gegenwärtige Situation des europäischen
Krieges darstellt , von der spanischen Staatsführung erörtert.

Hier war «s vor allem Herr Noosevelt , der die Trom¬
mel am wildste » schlug. Am 3. Januar d. I . umriß er
die natürlichen menschlichen Freiheiten in einer Bot¬
schaft wie folgt : „ Freiheit des Wortes «nd der Mei¬
nungsäußerung . Freiheit und das Recht , Gott nach sei¬
ner eigenen Fassung anzubeten , Befreiung von der
Sorge , vsn der Not und Befreiung von Angst und
Furcht ." Und er fügte diesen große » Worten noch hinzu:
„Die Vereinigten Staaten haben ihr Schicksal den Her¬
zen und dem Geist von Millionen Frauen und Männern
anvertraut , um die zu unterstützen , die für die Verteidi¬

gung und die Ausrechterhaltung dieser „ Idealist kämpfen.
Das sagte am 3. Jannar derselbe Herr Nooseoelt , der
nunmehr ebenso wie Churchill den Bolschewisten ein
regelrechte » „Hilfsversprechen " übermittelt . Churchill
und Roofevelt tun sich zusammen mit den Unterdrückern
jeder Meinungsfreiheit , mit den Bannerträgern der
Massenverelendung , mit den Aggressoren , die drei klein«
Staate » vernichteten und zwei andere üdersielen , wobei
noch daran erinnert sei, daß weder England noch die
USA . jene Gewaltaktionen der Bolschewisten anerkannt
haben.

örofle krfolge im Osten;u erwarten
Luftangriffe auf die ftasenanlagen Liverpools und gegen britischeslugplSfte

Aus dem Fiihrerhauptquartier,  25 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Osten nehme » die Kämpfe des Heeres , der Luftwaffe
und der Kriegsmarine gegen die Sowjet -Wehrmacht
einen jo günstigen Verlauf , daß große Erfolge zu erwar¬
ten sind. Im Seegebiet um England vernichteten Kampf¬
flugzeuge aus gesicherten Eeleitzügen vor der britischen
Ostkiiste zwei Frachter mit zusammen 11 Oliv BRT . und
erzielten Bombentreffer schweren Kalibers aus zwei wei¬
teren großen Handelsschiffen . In der letzten Nacht bom¬
bardierte die Luftwaffe mit gutem Erfolg kriegswich¬
tige Anlagen im Hasengeviet von Liverpool . Bomben-
volltreffer in Dockanlagen , Bersorgungsbetrieben und
Lagerhäusern riefen große Brände hervor . Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen Hasenanlagen an der
Tyne-  und Tees - Mündung sowie gegen Flugplätze
in Siidostengland . Ein stärkerer Verband deutscher
Kampfflugzeuge belegte in der Nacht zum 25. Juni den
britischen Flottenstützpunkt Haifa  mit Bomben aller
Kaliber . Bei einem Angriff britischer Kampfflugzeuge
unter starkem Jagdschutz auf das besetzte Gebiet wurden
in den gestrigen Abendstunden 13 britische Flugzeuge in
Lustkämpfen und zwei durch Flakartillerie abgeschossen.
Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Spreng-
und Brandbomben in West - und Nordwestdeutschland.
Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an Toten
und Verletzten . Wehrwirtschaftlicher oder militärischer
Schaden entstand nicht . Nachtjäger und Marineartille¬
rie schössen drei britische Flugzeuge ab . Einzelne Sowjet-
slngzeuge bombardierten Wohnviertel der Städte Me»
mel und Königsberg.  Die Angriffe forderten To¬
desopfer vorwiegend unter Kriegsgefangenen . Mehrere
Gebäude wurden zerstört oder beschädigt ."

Die erfolgreichen Angriffe der deutschen Luftwaffe
aus britische Hasen - und Dockanlagen wurden in der
Nacht zum 25. Juni erfolgreich fortgesetzt , Bombenvoll-
treffer setzten Docks, Lagerhäuser und Versorgungs¬
betriebe von Liverpool in Brand . Auch an der Tyne-
und Tees -MLndung erzielten gutliebende Bombentreffer
große Zerstörungen . Der amerikanische Landwirtschafts¬
sekretär gab vor kurzem Informationen über die Wir¬
kungen der deutschen Angriffe heraus , nach denen Eng¬
land gezwungen ist, seine gesamte Einfuhr in etwa sechs
Häfen an der Westküste zu konzentrieren.

Ankara , 25. Juni . Der deutsche Luftangriff auf
Alexandria in der Nacht zum 23. Juni hat in dem bri¬
tischen Flottenstützpunkt beträchtliche Zerstörungen an¬
gerichtet . Im Hafengebiet entstand eine Reihe starker
Brände , die erst nach vielen Stunden eingedämmt « er¬
den konnten . Der Hauptbahnhof und die zahlreichen
Gleisanlagen , auf denen sich ein wesentlicher Teil des
Nachschubs vollzieht , wurden durch die Sprengwirkung
schwerer Bomben gleichfalls erheblich beschädigt.

(Siehe auch Seite 2)

26 englische siusreuge abgeschoffen
Berlin,  25 . Junk . Nach dem Oberkommando der Wehr¬

macht vorliegenden Nachrichten wurden britisch « Einslugsver¬
such « zur Kanalküste in den Rachmittagsstunden des Mittwoch
abermals unter schweren Verlusten sür den Gegner abge¬
schlagen . In heftigen Lustkämpfen verlor der Feind 21 Jagd»
fing,enge des Musters SPitfire . Flakartillerie schoß eine wei¬
tere Spitsir , und vier Kampfflugzeuge des Musters Bristol-
Blenheim ab . Diesen 28 Abschüssen stehen nur drei eigene
Verluste gegenüber . Demnach sind in den letzten 24 Stunden
an der Kanalkllste 41 britische Flugzeug « vernichtet worden.

Me flrlillerie macht es!
Unvergleichliche Marschleistungen der Infanterie — yuerseldein nach listen

Von Krisgsboricktor Helmut Hurt cd
. . . , 25 . Juni . (k>ir .) Schatten heben sich aus dem Moos.

Lautlos folgen drei , vier . Ein Spähtrupp bildet sich , der die
Straße nach dem Forsthaus auf der Höhe T . erkunden soll.
Der sandige Weg verschluckt jedes Geräusch . Gebückt , nach
den Flanken sichernd , gehen die Jäger  vor . Die Stille
lastet auf uns , sie -spannt unsere Nerven an . Aus der Mor¬
gendämmerung schälen sich die Umrisse eines Hauses , einer
polnischen Kate nicht unähnlich . Das erste Ziel , das Forst¬
haus aus Höhe L .. ist erreicht.

Als wir ansetzen , den freien Platz zu überqueren , peitschen
uns die ersten MG -Garben entgegen . Das hämmernde Tacken
eines Maschinengewehrs antwortet unser gutgeziclten Feuer¬
stößen . Langsam arbeitet sich der Stoßtrupp vor ; aber je wei¬
ter wir springend und kriechend den Platz gewinnen , desto
heftiger  und genauer wird das gegnerische Feuer . Ein
Gebirgsgeschütz  heran ! Wir verfolgen die ruhigen , be¬
sonnenen Handgriffe der Bedienung Dann deutet der Richt¬
kanonier auf uns . Wir liegen in der Schußrichtung . Weg
im ununterbrochenen Geschoßhagel . Schon sprechen die Gc-
birgsgeschütze , die Schüsse liegen haargenau . In wenigen
Scmnden steht das Haus in Flammen , aber das MG . knat¬
tert weiter , unerbittlich . Nun wissen es alle ; das da vorne
ist kein  harmloses Forsthaus

Ein Umgeh nngsmanöber  gelingt , die Weiße Leucht-
spur zeigt uns an , daß hinter dem Hause unsere Truppen
Ueaen . Flammenwerfer stehen bereit In kurzen Sprüngen
arbeiten sie sich vor . dann hört man nur das dumpfe Zischen
der lodernden Flammen . Die plötzlich eintretende Stille läßt
alle aufatmen . Erledigt ! Da und dort heben sich Köpfe hinter

den Daumstrünken und Bodenwellen hervor , spähen vorsichtig
zu den brennenden Trümmern ; aber schon hämmert die nächste
Garbe heran . Das Hans brennt an allen Enden,
aber der Gegner schießt , verschießt seinen letzten
Gurt!  Die Gebirgsjäger , die in Polen , Frankreich und
Serbien den Feind in pausenlosen Märschen vor sich herge¬
sagt haben , machen jedoch bei einem befestigten Forsthaus
nicht halt . Nun ist die Stellung von , uns eingekreist.
Immer wieder krepieren die kurzen Stielhandgranaten und
hemmen unser Vordringen . Aus den Scharten blitzen Ma¬
schinenpistolen , speien Tod und Verderben ; wir haben uns
auf dem Platz iestgekrallt . Immer wieder springen Wage¬
mutige vor , werfen geballte Ladungen in die Gräben und
huschen wieder davon . Dann kommt uns die Artillerie
zu Hilfe . Die ersten Granaten heulen gegen die schwarz-
gebrannten Ruinen , reißen die letzten Schlupfwinkel ausein¬
ander und bahnen unseren MG .-Schützen den Weg . Kein Russe
entkommt lebend dieser Hölle . Der Weg nach S . ist frei.

*
Die e r ste n K ä m p f e im hellen Morgen waren maßlos

heftig.  Einzelne Schützen , Kalmücken , Kirgisen , kleine hart-
wangige Asiaten , ließen sich über ihren MGs und Gewehren
zusammenschießen , ohne an Ergebung zu denken!
Auch sowjetrussische Betonbunker , etliche Kilometer von der
Grenze abgesetzt , konnten den Vorstoß nicht aufhalten . Dichte
Kolonnen schoben sich querfeldein nach Osten . Wege zu suchen,
hatte keinen Sinn ; denn die vorhandenen Straßen waren so
schreibt Kriegsberichter Dr . I . «Fischer , zermahlen « Staub-
rinnen.  Ueber die Felder bqhntcn sich so die Kompanien,

(Fortsetzung aus Seite S)

ks soll der König mit den Sowjets gelten
lripps auf kilcheners Spuren — London stammelt kntschuldigungen gegenüber Moskau

ün -. Stockholm.  25 . Juni . (BZ .-Eigenbericht .)
Aus Churchills Geheiß haben mehrere der in England
hospitierende » Emigranten -„Regierungen " nicht mehr
existierender Länder ebenfalls ihre Stimme für das
Bündnis mit den Sowjets erschallen lassen . Könige
ohne Reich und Exprästdenten ohne Land haben Bot¬
schaften herausgegeben , in denen sie „ihren Völkern " die
Verpflichtung auferlegen , mit England und „Seite an
Seite mit dem russischen Volk zu kämpfen ". Churchill
ist damit zweifellos ein groteskes Kunststück geglückt:
Seine Parole „ Es soll der König mit dem Bolsche¬
wisten gehen " wird in der Welt sicher einiges Aufsehen
vnd viel Kopffchiitteln erregen.

Inzwischen hat es jedoch bereits den ersten Krach
zwischen den neuen Bundesgenossen gegeben . Die Lon¬
doner Sowjetbotschaft hat ihr Befremden geäußert über
die mehr als skeptischen , ja pesstmistlichen Urteile . d,e
in der englischen Presse hinsichtlich der Widerstands-
sähiqkeit der Sowjets zum Vorschein gekommen sind
Sie ist. wie die schwedischen Meldungen besagen „stark
irritiert " über diese Urteile . Die „Times " erklären dem¬
gegenüber , man könne die sowietrussischen Streitkrafte

und Möglichkeiten nur ganz nüchtern und realistisch
einschätzen.

Die Abreise der englischen militärischen und wirt¬
schaftlichen Delegationen nach der Sowjetunion soll, wie
Reuter mitteilt , aufs äußerste beschleunigt werden . Die
dazu nötigen Maßnahmen würden schnell abgeschlossen
sein . Auch Botschafter Sir Siasjord Cripps , der inzwi¬
schen weitere Beratungen mit den englischen Staats¬
männern gehabt hat , hofft „binnen weniger Tage " nach
der Sowjetunion zurückkehren zu können , und zwar an
der Spitze einer großen Delegation von militärischen,
wirtschaftlichen und technischen Spezialisten . Dabei
drängt sich eine Parallele zwischen dem neuen Auftrag
für Eripps und der Mission Kitcheners auf , der im
Weltkriege den wankenden Bundesgenosten ermutigen
und stützen sollte . Sie wird sich anscheinend sogar auf den
Reiseweg erstrecken. Da der Luftweg via Stockholm
nicht mehr als sicher genug gilt , wird bereits angekün¬
digt . daß Cripps eine andere Reiseroute wählen werde.
Er und die Hilfsmissionen wollen versuchen , aus dem
Wasserwege über Murmansk nach Moskau zu gelangen.

Die Flottenzusammenarbeit zwischen England ünd
Sowjetrußland soll Archanqelsk und Murmansk als
Hauptstützpunkte benutzen . Auf dem Gebiet « des Luft¬

krieges haben die Sowjets den Wunsch nach Zusammen¬
wirken bei einer Bombardierung der rumänischen Oel-
felder geäußert . Aber . wie in der englischen Presse resig¬
niert festgestellt wird . ist es den Briten nach dem Verlust
Kretas nicht mehr möglich , dieses Gebiet von den heute
noch verfügbaren Stützpunkten aus zu erreichen . Ebenso
werden aus London Entschuldigungen dafür laut , daß
Bombardements innerdeutscher Städte wie Berlin
gegenwärtig nicht möglich seien , da die kurzen Nächte
die Ueberwindung einer solchen Distanz für die eng¬
lischen Bomber unmöglich machten . Als Trost pnd Ab¬
schlagszahlung werden die englischen Angriffe gegen
französisches Gebiet hingestellt , die jedoch in Wirklichkeit
weniger eine Entlastung für die Sowjets darstellen als
eine Befriedigung der englischen Rachegelüste aus Grund
des französischen Widerstandes in Syrien.

Botschafter Cripps ist auf Grund der „Verdienste " ,
die er sich um das englisch -sowjetische Zusammenspiel er¬
worben hat , vom englischen König durch Aufnahme in
den Geheimen Staatsrat geehrt worden — eine Tat¬
sache, die wiederum unterstreicht , daß eine enge , von
England herbeigeführte und von Rußland in aller
Heimlichkeit gefördert « Zusammenarbeit bestand,

Dir EPU .-Methoden gegen deutsche Umsiedler

3SV . Bremen , 25. Juni.
Unter den durch das Auswärtige Amt der Ocffentlich-

keit Lbergebenen Dokumenten , worin das verräte¬
rische Verhalten der Sowjetregierung gegen Deutsch¬
land auf militärischem , wirtschaftlichem , weltanschau¬
lichem und endlich auch auf dem Gebiet der sowjetrussi-
schen Spionage der Welt vor Augen geführt wird , er¬
scheinen uns u . a . auch die Dokumente besonders wich¬
tig , die von der Erpressung Volksdeutscher Umsiedler
durch die GPU . berichten.

Wenn wir heute umstehend das Dokument IV der
Berichte des Reichsministers des Innern (die diesem
durch den Chef der Sicherheitspolizei und des SD . vor¬
gelegt wurden ) , veröffentlichen , so wollen wir dies nicht
tun , ohne einige besonders krasse Fälle der sowjetrussi¬
schen Spionagcmethoden einer besonderen Betrachtung
zu unterziehen.

Wir finden in diesen Dokumenten unter B . das Zeug¬
nis einer Frau Maria Bau mann aus Czerno-
witz,  die durch Zcugeneid erhärtete , daß sie, obwohl
Mutter -von fünf unversorgten Kindern und Witwe,
von der GPU . unter Drohungen und Versprechungen
zur Spionagetätigkeit in Prag bestimmt worden war,
und man kann sich denken , unter welch furchtbarem Ge¬
wissenszwang die Frau stand , bis sie den richtigen Weg
fand , um sich von der seelischen Vergewaltigung durch
Sie GPU . freizumachen . Wie den Bessarabiendeutschen
ging es auch den Deutschen des Baltenlandes.
Vorgeladen von der GPU ., stundenlang verhört , ver¬
ängstigt , bedroht , vor der Tatsache stehend , von der Um¬
siedlung ausgeschlossen , ja sogar durch die GPU . beseitigt
zu werden im Falle , daß sie dem Ansinnen der GPU.
sich nicht gefügig zeigten , zitternd vor Furcht , weil die
GPU . die zurückbleibenden Angehörigen als Geiseln be¬
handeln wollte , wenn man das EPU .-Ansinnen nicht
erfüllte , wurden Männer und Frauen aufs schamloseste
zu Verpflichtungen gepreßt , die den Verrat an Deutsch¬
land zum Ziele hatten.

Der Führer hat in seiner Proklamation darauf hin¬
gewiesen , daß 160 Reichsdeutsche und viele Tausend von
Volksdeutschen , die bei 'der Umsiedlung hätten nach
Deutschland gelangen müssen , einfach verschwunden sind.
Wenn man nur eines dieser Dokumente unter Ziffer IV
von den vielen gelesen hat , bekommt man einen Be¬
griff von der sowjetrussischen Spionage und deren Me¬
thoden gegen Volksdeutsche Umsiedler und braucht dann
weiter nicht mehr die Frage zu stellen , ob jene ver¬
schwundenen Volksdeutschen und Reichsdeutschen noch am
Leben sind.

Wie es dem Bäckermeister Wietold  aus Mariam-
pol im Litauischen  erging , der , nur weil er Ange¬
höriger des dortigen Kulturbundes gewesen war , fälsch¬
licherweise wegen Spionage von der GPU . angeklagt
war und , um sich Straffreiheit zu sichern , sich bereit¬
erklärte , unter der Maske eines Volksdeutschen Flücht¬
lings nach Berlin umzusiedeln und nach bestimmten
Weisungen für Rußland zu arbeiten (während Frau
und Kind als Geiseln in den Händen der GPU . blieben ) ,
ist es wohl vielen Hunderten oder Tausenden ergangen,
wobei es nicht jedem glückte , mit Hilfe der deutschen
Sicherheitspolizei die schändlichen Pläne der GPU . zu-
schanden zu machen . Im Gegenteil haben viele ihre
anständige Haltung Deutschland gegenüber durch den Ver¬
lust ihrer zurückgebliebenen Angehörigen entgelten müssen.
Man muß sich in die Lage von Menschen deutschen
Blutes versetzen , die durch die Ungunst einer augen¬
blicklichen geschichtlichen Entwicklung gezwungen waren,
ihre bisherigen Wohnsitze zu verlassen und Bindungen
aufzugeben , die nicht zuletzt auch zurückbleibende teure
Verwandte betrafen . Man muß sich einfühlen in das
Empfinden solcher Umsiedler , die , als sie, die Brücken
hinter sich abgebrochen , zu neuen Ufern strebend , den
Platz ihrer bisherigen Lebensform verließen , als ein¬
zigen Halt nur die Anhänglichkeit  an das deutsche
Mutterland und dieHoffnung  auf neue Entfaltungs¬
möglichkeiten ihrer zukunfts - und daseinsbesahenäen
Kräfte im großen Deutschen Reiche hatten . Und dann
muß man sich vorstellen , was in den Gemütern dieser
Menschen vorgehen mußte , wenn sie unter den raffinier¬
ten Erpressermethodcn der GPU . gezwungen werden
sollten , als Spione und Verräter  sich in der neuen
Heimat zu betätigen , in das deutsche Mutterland zu
ziehen , nicht , um , wie sie wollten , als gute Deutsche,
darin glücklich zu werden , sondern im Dienste der
GPU . der Ehrlichkeit und der Redlichkeit sich zu begeben,
um die neue Heimat zu verraten.

Mit Vorbedacht zielten „ lle Aufträge , die solche zur
Spionage in Deutschland und gegen Deutschland erpreß¬
ten Umsiedler erbielten . darauf hin , Sabotageakte zu
ermöglichen oder durchzuführen , geheimes militärisches
Material zu erhalten . Schwarzsender einzurichten und
was alles sonst noch der kriegsmäßigen Vorbereitung
Sowjetrußlands gegen Deutschland dienen konnte , den
Sowjetmachthabern zu beschaffen . Daß sowjetrussische
diplomatische Vertretungen sich als Zentren der wirt¬
schaftlichen , politischen und militärischen Spionage be-
tätigten , nur nebenbei.

Wenn das Dokument IV mit dem Hinweis schließt,
daß die Serie von Beispielen beliebig fortgesetzt werden
könne , weil ja der russische Nachrichtendienst m allen
lhm wichtig erscheinenden deutschen Städten in gleicher
Weise gearbeitet habe , so ist damit auch aleichzeit 'ia dar-
getan , wie heimtückisch und niederträchtig die Sowjet-
reglerung in der Zeit , da sie den Freundschaftsvakt mit
Deutschland abgeschlossen hatte , gegen ihren Vertrags¬
partner handelte.

war ?/ » Girant sind « an , große deutsche Erfolge zu er-

deutsche Luftwaffe bombardiert - die Hascnanlagcn
von Lrdcrpool sowie britische Flugplätze . "

Nach Churchill bekannte auch Noosevelt durch ein Hills-
angebot an Moskau seine Liebe zu den Bolschewisten.

Ueber die sowjetrussische « pionage gegen dos Reich wer¬
den dokumentarische Einzelheiten enthüllt.

Auf der Betriebsversammlung eines Bremer Betriebes
sprach « reisleitcr Blanle.

Vermöge der Vcrbundwirtschast konnten die deutschen
Kraftwerke voll ausgelastet werden.



thmchMs Nechmmg gel t̂ nicht auf
Das Gesetz des Handelns bei der deutschen Wehrmacht Me Enthüllungen über die fowjetruWche Spionage

Schon heute zeigt sich, daß die britischen Hoffnungen,
daß der britische Kricgsplan für 1941 restlos über den
Kaufen geworden sind. Die Kriegsausweitung im Süd-
osten mißlang , ihre Träger , Jugoslawien und Griechen¬
land mitsamt dein britischen Expeditionskorps wurden
zerschlagen, so wurde die Sowjetunion die letzte Hoff¬
nung . Alan rechnete, daß nach Frankreich zweitstärkstes
Heer einer Kontinentalmacht den Briten in ihrer , völlig
hoffnungslosen Lage zu Hilfe käme, und zwar zu einem
Zeitpunkt , den sie, die Plutokraten und Bolschewiken
bestimmen zu können glaubten . Jetzt , wenige Tage nach
dem 22. Juni , an dem die deutsche Wehrmacht ange¬
treten war , meldet der OKW .-Bericht , der aus den
unserem Volk bekannten Gründen in den ersten Tagen,
vor dem Erreichen größerer Operationsziele , nur in all¬
gemeinen Wendungen voni Kampfverlauf spricht, ange¬
kündigt , daß große Erfolge zu erwarten sind. Mit an¬
deren Worten , das Kriegsinstrument der Sowjets , das
zum Dolchstoß gegen das Reich angesetzt werden sollte,
ist bereits in den ersten Kampfetaxpen von wuchtigen
Schläge » getroffen . Die Sowjetarmee und die Sowjet¬
luftwaffe hat sich nicht als hieb - und stichfest erwiesen
gegenüber dem gewaltigen Kampfesmut und der Schlag¬
kraft unserer Truppen , denen sie sich jetzt stellen mußten.
Die Käinpfe wickeln sich auf der etwa 2400 Kilometer
weit in der Luftlinie vom Eismeer bis zum Schwarzen
Meer gehenden Front so ab, daß die Stellungen der
Sowjettruppen , die von unseren Wehrmachtsteilen mit
gewaltigem Schwung angegriffen wurden , durchbrochen
und die gefaßten Streitkräfte selbst in ihrer Wider¬
standskraft selbst schwer getroffen sein dürften . Das er¬
gibt sich aus allen vorliegenden zahlreichen Einzel-
berichten unserer die vormarschierende und kämpfende
Infanterie sowie Panzer und Flieger begleitenden
?Iv .-Männer . Dabei erzielte aber neben Heer und Luft¬
waffe auch die Kriegsmarine , wie der heutige OKW .-
Bericht besagt , Erfolge . Die gewaltige Auseinander¬
setzung der wohl bisher größten Kräfte moderner Heere
in einem riesig gespannten Raum ist im Gang , Sieger
werden die deutschen Soldaten und ihre Verbündeten
sein, die bereits in den ersten vier Tagen auf große
Erfolge in ihren zäh durchgeführten Kämpfen zurück¬
blicken können. xl>.

Sie flrtttlerle macht es!
(Fortsetzung von Seite l)

Bataillone , Kolonnen , Sturmgeschütz « und Panzerjäger einen
Weg . Nachrichten -Einheiten zogen längs dieser ausgefahrenen
Wcgschncifcn ihre Kabel , und die Dormarfchstraße war fertig.

Die feindliche Artillerie schoß unregelmäßig , aber sie feuerte
und zwang zu ttmwegen . Querfeldein marschierten die Jn-
fanteristcn,  keuchend , verschmutzt , durstig , erschöpft von
der glntenden Hitze — bis -zu üü Kilometer  in der un¬
vergleichlichen Leistungsbcreitschast deutscher Soldaten . Emsig
zogen die Pferde ; kochend aber brummten Motoren der Last¬
wagen und Kübel , die fast ausschließlich im zweiten Gang
langsam inmitten dieser .Pferde - und Jnsantcriekolonnen ' sich
bctvegen mußten . >1-

-h
Die Moskauer Generalstäbler haben es sich sicher nicht

träumen lassen , daß schon in den ersten beiden Tagen des
Feldznges so viele der Einsntzhäscn im Westen der Sowjet¬
union , die sie zu Sprungbrettern für den llebcrfall auf das
Reich ausgebaut hatten , verw ü st c tc , mit Flugzeug-
trümmern besäte Stätten  feint würden . Auch der
heutige Angrisj unseres Geschwaders und unserer Staffel gilt
einem bolschewistischen Fliegerncst . Hart am Stadtrand liegt
der Flugplatz , so schildert Kriegsberichter Dr . K . Honolka seine
Beobachtungen , von Wald umrahmt Hallen , Baracken , an
den Waldrändern 2g , 3V Maschinen , Bomber . Jetzt brausen
unsere Maschinen über den Platz , scheren sich den Teufel
um das Ballern der Flak , und nun läßt der Bombenschütze
die schweren Brocken in die Tiefe sausen . Mehr als dreißig
Mal prasseln  die Bomben . Einwandfrei kann ich es aus
der Vodenwanne erkennen : entlang dem Waldrand , wo die
Bomber und Hallen standen , schießen Flammen empor , r i e-
sige Wolken  von Ranch und -Qualm hüllen die Ränder
des Flugplatzes ein . Hilflos  belfert die Flak hinter unseren
Maschinen her . Unser Anstrag ist erfüllt Keine Maschine
fehlt!

Ver itallenjschs wetirmachtsberkcht
Rom,  25 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „In Nordafrika
Artillerie -Tätigkeit an der Front von Tobruk . Die
Luftwaffe der Achse hat an der Reede vor Anker
liegende Dampfer , Kraftfahrzeuge , Luftabwehrstellungen
sowie Munitionsdepots von Tobruk bombardiert . Unsere
Bomber - und Torpedoflugzeuge haben feindliche Schiffe
aus der Fahrt zwischen Tobruk und Sidi el Varani an¬
gegriffen und einen Kreuzer getroffen . In der Nacht
züm 24. Juni habe » englische Flugzeuge Bomben auf
Äenghasi und Tripolis abgeworfen . In Ostafrika haben
unsere Truppen , die Eimma geräumt habe », sich mit
jenen vereint , die bereits im westlichen Gebiet von
Kalla und Sidamo Stellung bezogen hatten , und setzten
dort ihre zähe Verteidigung fort ."

vritisches Vorpostenbool vernicklet
Stockholm,  23 . Juni . Wie aus einem Bericht der briti¬

schen Admiralität hervorgeht , ist das Vorpostenboot „ N o g i"
durch ein deutsches Flugzeug vernichtet worden . Zwei andere
britische Minensucher unternahmen den Versuch , das durch
einen Volltreffer zerstörte Schift in einen Hasen zu schleppen,
jedoch sank die „ Nogi " innerhalb wcniger Minuten.

Lissabon,  23 . Juni . In Figucra da Fo - in Nord¬
portugal tras am Dienstag das Rettungsboot mit fünfzehn
Schiffbrüchigen des unter englischer Flagge fahrenden norwe¬
gischen Dampfers „Beinella" <3399 BNT . ) ein , der drei¬
hundert Meilen von den Azoren torpediert wurde . Die See¬
leute waren völlig erschöpft . „ Eine ungeheure Detonation " ,
berichtete der zweite Bootsmann , „ und das Schift sank sofort.
Gegen einen derartigen Angriff eines Unterseebootes kann es
keinen Schutz geben . Die übrigen Schiffe fuhren mit größter
Fahrt davon und kümmerten sich nicht um die Ueberlcbenöen
des gesunkenen Dampfers.

sinnland erkennt »polen " nicht an
Helsinki , 25 , Juni . Wie verlautet , wurde dem polnischen

Gesandten in Helsinki eine Note übermittelt , der zufolge
Finnland die Existenz Polen ? als unabhängiger Siaat nicht
länger anerkennt . Da Polen teils von Deutschland und teils
von Sowjetrußland besetzt ist und verwaltet wird , so entbehrt
die Tätigkeit der polnischen (öefandtschast , wie zur Begrün¬
dung dieses Beschlusses angestihrt wird . der praktischen Grund¬
lage . Der polnisck )e Gesandte hat daraufhin eine Protestnote
an das finnische Außenministcrinm gerichtet.

Unter dem Vorsitz des Ncichsleiters von Schirach fand in
der Reichshauptstadt eine Arbeitstagung der Ganbennstragten
für die erweitert « Kinderiandverschickimg statt.

Berlin,  23 . Juni . Am 20 . Januar 1940 erklärte Winston
Churchill , damals Erster Lord der Admiralität im Londoner
Rundfunk , Finnlands stolzes Nein zeigt , was freie Mensche»
tun können . Der Dienst , der durch Finnland der Menschheit
geleistet wurde , ist großartig . Es hat der ganzen Welt ge¬
zeigt , daß die Sowjetarmee und die Sowjctluststrcitmacht mili¬
tärisch unfähig sind . Jeder könne sehen : „ so sagte Ehurchill,
„wie der Bolschewismus die Seele der Nation verderbe , wie
er alle Fricdcnsbestrcbungcn zunichte mache und mit seinen
brutalen , zahlenmäßig überlegenen Kräften nur eine furcht¬
bare Basis des Krieges bilde.

Am 22 . Juni 1941 sagte derselbe Churchill : „ Ich habe Stalin
aus die gröbliche Mißachtung der Verträge und des Ver¬
trauens durch Deutschland hingewiesen . Ich habe ihn ge¬
warnt und kann nur hosten , daß diese Warnungen nicht un¬
beachtet geblieben sind . Was 'wir im gegenwärtigen Augen¬
blick wissen , ist , daß das russische Volk seinen Hcimatpoden
verteidigt . Im Geiste ; ' so sagte Ehurchill . „ wandere ich -zurück
zu den Jahren und Tagen , als die russischen Armeen den
gleichen Fttnd mit unerschütterlichem Heldenmut und großer
Tapferkeit bekämpften.

Wenn es noch eines Beweises für die tückische Doppelzüngig¬
keit Churchills bedürfe , so ist hier wieder einmal mit doku¬
mentarischer Deutlichkeit gegeben . Einst , als der Kreml sich

lenigstens den Anschein gab , als ob er den ehrlichen deutschen i
-rständniswillen aus militärischem und wirtschaftlichem Te - >

: . :e zustimmte , versuchte Churchill die Kraft eines solchen

Wir veröffentlichen heute da « Dokument IV . des
Reichsministers des Innern über die sowjetrussische
Spionagetätigkeit gegen das Reich:

1 . GPU .-Methoden gegen Volksdeutsche Umsiedler

Als durch den deutsch - russischen Greuzvertrag vom 29 . 9 . 39
Rußland die Früchte des deutschen Sieges über Polen durch
einen erheblichen Gebietszuwachs in einem großen Unstange
auch für sich verbuchen konnte , hat es die Aufrichtung der
deutsch -russischen Jitteressengrenze dazu benutzt , die erstmalig
wieder in Erscheinung getretene Landberührung mit dem
Großdeutschen Reiche zum Einsallstor für zahllose Spionage-
agenten im Gebiet seines Nichtangrissspartners auszubauen.
Die großzügige Aktion des Führers zur Heimsllhrung der aus
russischein Territorium lebenden Volksdeutsche » wurde in
schmählicher Weise zu obengenannten Wecken ausgenutzt.

Als die Volksdeutschen , dem Rufe des Führers folgend , sich
in Massen zur timstediustg meldeten , trat die berüchtigte GPU.
— die jeit dem 3. 2. 1941 Teil d>S vereinten Volkskommissariats
sür innere Angelegenheiten geworden ist , mit dem Titel
„Volkskommissariat für Staatssicherheit ' — auf den Plan
und zwar , um viele dieser deutschen Menschen unter Anwen¬
dung ' verwerflichster Büttel sich für eine Spionagetntigkeit
gegen das Land , in das sie von Heimatlicbe getrieben zurück¬
zukehren sich anschickten , zu verpflichten . Wenn auch die GPU.
kaum praktische Erfolge zu verzeichnen hatte , weil die meisten
dieser so mit Gewalt zu Spionageverpilichtüngen Gepreßten
aus deutschem Buden hiervon sofort Mitteilung machten , so
bleibt trotzdem diese Tatsache als ein Schandmal für die
Arbeitsmethoden der GPU . und damit der sowjeirussischcn
Machthaber bestehen.

Die deutschen Umsiedler wurden in solchen Fällen von
der GPU . vorgeladen , stundenlang verhört , und es wurde
ihnen angedroht , daß sie von der Umsiedlung ausgeschlossen
würden , wenn sie sich dem Ansinnen der GPU . nicht gefügig
zeigten . Beliebt war auch die Methode , den angegangenen.
Umsiedlern zu ertlärcn , daß -' man sieb an zurückbleibenden
Angehörigen schadlos halten und diese als Geiseln behandeln
würde , wenn sie den unter Zwang übernommenen Verpflich¬
tungen nicht nachkommen oder es wagen sollten , in Deutsch¬
land Anzeige zu erstatten . Man drohte ihnen weiter , daß der
lange Arm der GPU . sie auch in Deutschland erreichen
würde , eine Drohung , die aus den einzelnen — kleinen — .
Umsiedler ihren Eindruck nicht verfehlte . Nicht nur Männer,'
sondern auch Frauen wurden in dieser schamlosen Weise zu
VerpslichtnngSerktärnngen gepreßt . Nachstehend sollen aus den
in die Hunderte gehenden Fälle einige angeführt werden , die
ein bezeichnendes Beispiel darstellen , wie inan mit deutschen
Menschen Verfahren hat.

» .) Im -Zuge der Umsiedlung von Bessarabiendentschen in?
Reich erschien die Frau Maria B a u m a n n aus Tschernowitz.
die , durch andere Zeugeneide erhärtet , angab , daß der ras¬
sische Geheimdienst sie sür Spionagezwecke in Deutschland
pressen wollte . Sie sei wiederholt zu maßgebenden Dienst¬
stellen der GPU . bestellt worden , wo man mit allen Mitteln
auf sie einwirkte , sich dem 'Ansinnen der Spivnagearbeit ge¬
fügig zu zeigen . Da sie Mutter von fünf unversorgten Kin¬
dern ist ( Witwe ) , versprach man ihr hohe Verdienstmöglich¬
keiten , wobei man äußerte , daß auch Summen von 19 999
NM . und höher keine Rolle spielten . Sie war für eine
Spionagctäiigkeit in Prag eingeteilt . Sie führte bereits Ma¬
terial und Unterlagen mit sich , die den Umfang der speziali¬
sierten Schulung erkennen ließen.

d ) Die Ehefrau Elisabeth Krentel,  deren Mann in
Tschernowitz ein Bandagengeschäft betrieb , wurde gelegentlich
der Vorlage der Reisepässe gleichfalls von der GPU . ange¬
gangen . Sie sollte in Sachsen russischen Spionagedienst aus¬
üben . Auch sie brachte wichtiges Schulungsmaterial zur
Kenntnis der deutschen Abwehr . '

Diese Anführung von begründeten Einzelbeispielen könnte
aus Hunderte von Fällen ausgedehnt werden , da es feststeht,
daß die GPU . nach vorsichtiger Schätzung an etwa 59 Pro¬
zent der Umsiedler herangetreten ist , um sie durch erpresse¬
rische Drohungen oder riesenhafte Eeldversprechnngcn zur
Mitarbeit zn zwingen.

Aber nicht genug damit , daß die GPU . diese deutschen Men¬
schen , unter Anwendung verwerflichster Mittel , zn Verrätern
an ihrer Heimat zu machen versuchte , haben es ihre Organe
sogar fertiggebracht , diese Leute - n vielen Fällen ouSzusled-
dern , ihnen Answeispapiere , Geld und Wertsachen zn stehlen.
In 16 Füllen liegen Beweise dafür vor . daß der Dicbstahl
von Answcispapicrcn zu dem Zweck geschehen ist . um damit
russische Spionagcagentcn auszustatten . In sechs weiteren
Fällen besteht svgar der dringende Verdacht , daß die . GPU.
für diesen Zweck Volksdeutsche ermordet hat , um deren Pa¬
piere für den nnanssälligcn Agentcnschmnggel ins Reich zn
benutzen

2 . Sowietrussische diplomatische Vertretungen als Zentren
der wirtschaftlichen , politischen und ' militärischen Nachrichten¬
dienste gegen das Reich init der eindeutigen Zielsetzung einer
Kricgsvorbereitnng.

Slowakische sront gegen den volschewismus
' Prcßburg , 23 . Juni . Der Präsident der slowak !scl>« n Re¬

publik Dr . Tiso empfing in seiner Eigenschaft als Oberster
Befehlshaber der Hlinka -Earde den Oberbefehlshaber der
Hlinka -Earde , Innenminister Mach , die Mitglieder des Haupt-
stabes nnd die Bezirksstäbe der Hiinka -Gardc an ?- Preßbnrg
und Umgebung . Der Präsident betonte ' in einer Ansprache,
es wäre das Ende des slowakischen Volkes nnd seines selb¬
ständigen Staates , wenn der . BolschewiSmnS siegen würde.
Das würde aber auch die Vernichtung jedweder Kultur nnd
aller arideren .Völker bedeuten . Deshalb müßten im Kamps
gegen die Gefahr alle zusammenstehen.

kden über Spanien entrüstet
s,v . Stockholm . 23 . Juni . . kBZ . -Eigenbericht .) Eden hat.

wie der englische Nachrichtendienst meldet den spanischen Bot¬
schafter in London , zn einer Auskunft über den Charakter der
iaiangistischen Temonstrationen vor der englischen Botschaft
in Madrid ausgeiordcrt . Die englische Presst - behauptet ent¬
rüstet . beinahe sämtticlft Fensiericltznben des Botschaftsgebäudes
scien eingeworfen worden . Volschafter Tir Tamiiel uoore sei
angewiesen worden , energischen Protest bei der spanischen
Regierung einzulegen . Die spräche in England gegen
Spanien verschärft sich zusehends.

Verfall Nigas unter Kein Sowjekreglme
dev . Stockholm , 25 . Juni . (BZ . -Eigenbcr !cht ) . „ Stockholms

Tidninge " berichtet aus Grund der Aussagen eines Seemannes
von einem erschreckenden Verfall Nigas unter der Sowjet-
herrschaft . Der Seemann erzählte von seinen Fahrten nach
Lettland , daß die Hauptstadt ' „ von Chinesen wimmelte " , wo¬
mit er allerdings , wie die Zeitung hinzufügt , wohl Kirgisen
nnd Usbeken meinte , die von den Bolschewistcn als Poli¬
zisten , Soldaten und Offiziere in Lettland eingesetzt worden
seien . Er berichtet weiter , daß in Lettland alles unsaßbar
teuer würde nnd Waren kaum zu erhalten seien . Für eine
alte getragene Krawatte seien ihm 15 Rubel nnd iür ein
Paar gebrauchte Schuhe 89 Rubel geboten worden . Die aus
Jnncrasien geholte Cowjctpolizei kümmere sich überhaupt
nicht um die AnsrechtcrhaUnng der Ordnung , sondern fahnde
nur nach Politisch Verdächtigen und verhafte diese aus offener
Straße . Vor den Häusern liege Schmutz und Abfall in großen
Hansen.

Aus Shricn wird berichtet , daß die französischen Truppen
aus dem mittleren Kanipsabschnitt in Shrien trotz aller bri¬
tischen Ossensivmaßiiahnftn die rückwärtigen Stellungen des

Blockes herabzusetzen , indem er in bezng auf die Sowjet¬
armee von zahleniiiüßist überlegenen Kräften redete , denen
er jede militärische Fähigkeit absprach . Heute sind dieselben
Kräfte eine „ heldenmütige und tapfere Armee ' . Einst waren
die Sowjets Seelcnverderbcr und Friedensstörer , die nur eine
„snrchtbare Basis des Krieges ' bildeten . Heute schützen sie
nach Ehnrchills verlogener sentimentaler Schilderung ihr
„Vaterland " . Angesichts seiner Svlidaritätserklärnngen nnd
Silseversprechnngen zeigen diese Aeußerungen Ehnrchills . die
Wort sür Wort von Reuter in die Welt verbreitet wurden,
ein gewissenloses . Doppelspiel , das ihn den bolschewistischen
Friedensstörern , wie er sie im Januar vorigen Jahres schil¬
derte , in jeder Beziehung an die Seite stellt.

Ncwhorl , 25 . Juni . Wie Unidet Preß a » S London meldet,
ist die von der britischen Regierung sür Ende Juli festgesetzte
Empirckonserenz auf unbestimmte Zeit vertagt worden . Die
Vevtagnng sei notwendig gewesen , weil die Daminien -Ver-
treicr nicht rechtzeitig in London cintreftest konnten . Damit
ist der von Churchill mit so viel Reklame angekündigte Plan
zumindest sür absehbare Zeit in der Versenkung verschwunden.
Daß der Grund sür diese „ Vertagung " übrigens nicht allein
in tcrininmäßigen Schwierigkeiten zu . suchen ist , geht schon
daraus hervor , daß die Ministerpräsidenten von Südafrika
und Kanada bekanntlich bereits erklärt haben , daß sie wegen
ihrer zahlreichen Verpflichtungen kein « Zeit  hätten , nach
London zu kommen.

vewissenloses Doppelspiel lliurchills
Zwei Neden Los verlogenen Heuchlers — britische Solidaritütsorklörungen

Seit dem Paktabschlutz hat sich der russisch « EPezial - SPiw
nagcdienst in einer fast provozierend wirkende » Form
seiner Arbeitsweise gezeigt . Er ging bei seinen bereits u -
liehen rücksichtslosen Methoden nunmehr auch dazu uoe ^ oie
russischen Vertretungen im Reich — und hier an der « pise
die russische Botschaft in Berlin — für seine « usspahungsdieiiste
weitcstgchend einzuschalten . Als vor einiger Zeit der dama¬
lige russische Botschafter Schkwarzew in Berlin abberuft » uno
durch den Botschafter Tekanasvw ersetzt wurde , war dicftr
Wechsel aus dem Botschafterposten das Signal zu » och stär¬
kerer Jniensiviernng der Ansspähung in Form der politische » ,
wirtschaftlichen und militärischen nachrichtendienstlcchen Tä¬
tigkeit . Dekanasow , ein Vertrauter Stalins , War in Rnnland
Leiter der Nachrichtenabteilung des NKWD . (des rnstischen
Volkskommissariats des Inner » ) , dem die GPN . als SPw-
uage - SPezialabteilnng angehört . Seine Ausgabe , die er aus
Moskau mitbrachte , war dahin festgelegt , durch ein auszu¬
bauendes Vertrauensmännernetz in die Reichsbehörden Ein¬
gang zu finden und vor allem Berichte über militärisch«
Stärke und die operative » Pläne des Reiches zu beschafft » .
Sein getreuer Gehilfe war der GPN .- Angehörige und soge¬
nannte „ Botschaftsrat " Kobulow , der eine intensive Tätigkeit
aus dem Spionagegebiet entwickelte unter rücksichtsloser Aus»
Nutzung seiner exterritoriale » Stellung . Das Ziel der russischen
Spionage ! ,n Reich ging dahin , neben der rein militärischen
Nachrichtengewinnung die politische Planung des Reiches zu
erfahren » nd durch Ausbau geheimer Schwarzsendeanlagen an
vielen Stellen Deutschlands Meldeköpfe bereit zu haben , die
nach einem ausgeklügelten Ehissriershstein alle -für Rußland
wichtigen Meldungen durchgcben sollten . Es war also seit
1949 eine großangelegte Mobilisationsvorbereitung auf dem
Spionagegcbiet im Gange , die unter Einsatz unvorstellbarer
Geldmittel in Szene gesetzt wurde ( Der deutsche Abwchrdienst
konnte sich rechtzeitig einschalten ) .

Die Erfahrung , daß der wachsende Druck der russischen
Spionage vor allem in den deutschen Ostgebieten — und hier
an erster Stelle im Generalgouvernement und im Protektorat
— in Erscheinung trat , war die Veranlassung , gerade diesen
gefährlichen Gebieten besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Es wurde dabei festgestellt , daß her Angehörige des russischen
Generalkonsulats in Prag , Leonid Mochov , der Kops eines
russischen Cpiouagenetzes war , das die GPN . im Protektorat
ausgezogen hatte . Alan hatte ehemalige Angehörige der tsche¬
chischen Legion , die im Krieg gegen Polen aus polnischer Seite
kämpften nnd sich hauptsächlich aus Kreisen von Anhängern
der ehemaligen kommunistischen Partei in der Tschechoslowakei
zusammensetzten und die nach dem Niederbrnch Polens in
russische Kriegsgefangenschaft kamen , zum russischen Spionage¬
dienst gepreßt und vor allen in der Bedienung von Schwarz¬
sendern geschult . Man sandte diese Leute mit gefälschten Aus-
wcispapicren in das Protektorat , wo sie unter Leünng des

.erwähnten russischen Koiisiilntsinitgiiedes Mochov tätig wur¬
den . Ais der Zugriss erfolgte , konnten weit über 69 Per¬
sonen dieses russischen Spionagenetzes festgenommen und ein
Dutzend in Betrieb befindliche Schwarzsendeanlagen beschlag¬
nahmt werden . (Hinweis : Dieses Netz arbeitete völlig niiao-
hüngig von dem durch die Komintern im Protektorat ausge¬
zogenen illegalen Apparats S . Zisf , I , 2) .

In Berlin war " » zwischen der russische Botschaftsrat » nd
GPU .-Beamte Kobulow auch nicht untätig . Es ist nicht

whne Interesse , hier die Aussage eines der Dentschfrenndlich-
keit nicht verdächtigen ehemaligen jugoslawischen Diplomaten,
des früheren jugoslawischen Militärattaches in Berlin . Oberst
Vanhnik , anzuführen , der mit Bezng auf den (Schilfen des
russischen Militärattaches in Berlin , Oberst Korniakow , er¬
klärt hat , daß dieser sich ausschließlich mit dem Nachrichten¬
dienst — mit soviel Geld als irgendwie notwendig — abgebe.
Ziel deS Kobulow -an der Spitze gemeinsam mit dem russi¬
schen Militärattache 'Tupikow » nd seinem Gehilfen Skoru-
japow war , in der Reichshauptstadt sowie allen wichtigen
Städten des Großdeutschen Reiches Schwarzsendeanlagen zur
Nachrichtenübermittlung auszubauen.

Aus dem umfangreichen vorliegenden Material über die
Tätigkeit dieser Herren und ihres wetteren Mitarheiierst .rbes
sollen als Beispiel nur folgende zwei Fälle angeführt werden:

aj Der Bäckermeister Wietold Pakulat aus Mariampol im
Litauischen » der Mitglied des deutschen Kulturbundes in
Litauen war nnd im Reich — vor allein in Berlin — Ver¬
wandte besaß , wurde eines Tages nach Kowno vor die GPN,
zitiert . Hier drolste mau ihm . einen Spionagcprozeß gegen
ihn anzustrengen . Die Tatsache , daß er Angehöriger des Kul¬
turbundes war und zwecks Besuchs seines Bruders in Memel
einige Male von Litauen nach Deutschland gegangen war,
war der GPN , genug , gegen ihn ein polizeiliches Verfahren
wegen Spionage einzuleiten . Dem verängstigten Manne ver¬
sprach man Straffreiheit nur dann , wenn er sich bcrciterklürtc,

'Unter der Maske eines Volksdeutschen Flüchtlings nach Berlin
nmzi,siedeln und dort nach bestimmten Weisungen sür Ruß-

- land zu arbeiten . Unter Zurücklassiinq von Frau und Kind,
die als Geiseln in den Händen der EP -tl , blieben , wurde er

Feindes bedrohen . Die Kample in der Gegend " von Merd-
jatzlim 'und Djezzine seien außerordentlich heftig gewesen . Es
sei zu Kämpfen Alaun gegen Blaun gekommen,

cinlriernng Ver Sowjet -Sukkaden aufgekoben
Washington , 25 . Juni . USA .-Finanzminister Morgenthau

hob auf Ersuchen des Staatsdepartements die Einfrierungs-
bestimmungen über die sowjetrussischen Guthaben in den
Vereinigten Staaten aus . Der Schritt , der nach einer Kon¬
ferenz mit Vertretern des Staatsdepartements nnd des
Justizministeriums ersolate , macht die am t4 . Juni von
Noosevelt verfügte Eiusrieruug der Sowiet -Riissenguthaben
wieder rückgängig , die gleichzeitig mit den Maßnahmen gegen
die Guthaben der Achse und anderer europäischer Länder
vorgenommen wurde , Associated Preß bezeichnet den Schritt
als erste IITA .-Hiise sür . Sowjet - Rußland seit Beginn des
deiitsch -sowietrnssischen Krieaes . — Es ist von geradezu stzm-
bolischer Bedeutung , daß einer der führenden Erpouenten
des plutokratischen Judentums der neuen Welt den erste»
offiziellen Schritt znr Unterstützung des jüdischen Volschewis-

.mns bekanntgibt.

Japan und die ovropMsche Krlegslage
Tokio , 25 . Juni . Unter dem Vorsitz des jaPnnUchcn Premier¬

ministers Konoye fand am Mittwoch eine Verbindungskon-
serenz zwischen der Regierung und der Wehrmacht znr Er¬
örterung der mit der neuen Lage in Europa zusammenhän¬
genden Fragen statt . Ihr folgten längere Konicrenzen zwi¬
schen dem Staatssekretär Torita . sowie dem Präsidenten des
Planungsamtcs . Generalleutnant Suzuki , nnd den beiden
Chefs der politischen Abteilungen von Heer und Marine.
(Zencralmajor Muto und Konteradmiral Ako . Gegenstand
der Besprechungen war die Kricgslage in Europa niid . deren
Rückwirkungen auf Japan.

Atsiee MüLie

SowjetrujUlcke eustangriste aus sinnland
Helsinki,  23 . Juni . Mittwochmorgen wurde in Hel¬

sinki Lustalarm gegeben ; die Stadt wurde von zwölf sowjet-
riissischcn Bombern angeflogen . Einige Maschinen sind abge¬
schossen worden . Später wurde die Stadt noch dreimal ange¬
griffen . Flak und Jäger vertrieben die Angreiser . Die Sowjet-
russen haben Llistangrisse auch auf andere Punkte in Finn¬
land gerichtet.

stustoustk der MMtSrmWonen London—Moskau
Iiv . Stockholm , 25 . Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Die erste

Gruppe englischer Militärberater sür die Sowjets , vor¬
wiegend Artillerie - und Luitwassenoffiziere aus dem General-
stab der Nahöstlichcn Armeen , soll Ende der Woche auf
svwjeirussischem Boden eintressen . Schwedisckft Meldungen
aus London kündigen an , in Kürze werde eine sowjetische
Militär,nission in London auftauchen . Stalins Angebot an
England . leinerseit ? große Silse zn gewähren , ist in der
Londoner Oessentlichleit mit gemischten Gefühlen aufgenommen
worden .-

flcbeitslagung der Seichs - und Sauredner
Berlin , 25 . Juni . Die Reichspropagandalcitung der NT-

DAP . veranstaltete am 24 . und 25 . Juni !!',r die Reichs --
und Gauredner der Partei im ReichSmiiiisterium sür Volks-
ausklärung und Propaganda eine Arbeitstagung , in deren
Verlaus eine Reihe von aktuelle » Referaten durch namhafte
Persönlichkeiten von Partei . Staat und Wehrmacht behandelt
wurden . Während der zweitägigen Veranstaltung , deren
Durchführung dem Leiter des Hauptamtes Propaganda der
RPL . , Pg . Wächter , oblag , sprachen „ . a . Rcichsminister
Funk , über die deutsche Kriegswirtschaft und die Pläne einer
wirtschaftlichen Neuordnung des europäischen Raumes
Ttnatssckreiar Backe über Dcnischlands Ernährungslaqc'
Ministerialdirigent Hans Fritzscho über die Kriegsansgaben
der deutschen Presse und Pros . Dr . Sunkc über die Grund¬
sätze deutscher Kulturarbeit im Ausland.

In weiteren Ausführungen behandelten ft -Brigadeiühr « r
Greift » das große Ausgabengcbict des SD . „ nd Oberst von
Wedel grundsätzliche Fragen der Wehrpolitik . Ihren Höhe¬
punkt fand die Tagung in einer Ansprach « des Reiclft-
propagandalcitcrs . Reichsmiiiistcr Dr . Goebbels , der den Red¬
ner » der Partei die gegenwärtige Lage erläuterte und ihnen
Richtlinien sür ihre rednerische und propagandistische Tätig-

ins Reich geschickt . Auch ihm gab man die Drohung mit
den Weg . dah der Arm der GPN . lang sei und ihn in
bei Verrat sicher treffen würde . Trotz dieser Trohuna ,7^
obgleich er Angehörige in der Macht der GPU . zurücklag . »
mußte , hat auch dieser Volksdeutsche seine 'Wicht erkannt und
sich mit der Sicherheitspolizei «SD .j in Verbindung g- Om

So gelang es , in dem den Russen unbekannt gebliNm -i -n
Gegenspiel alle ihre Absichten zu durchkreuzen » nd lw,
Tätigkeit von Ansang an unter Kontrolle z» ha,ku -iv
Berlin wurde Pakulat durch einen Mittelsmann der ' « Du
aus der russisclien Botschaft mit lausenden Weisungen und
Beschien versehen . Er mußte hier eine Wohnung miücu
in welche die GPN . ein « große Schwarzssndeanlage einbaute'
Er mußte weiter aus russischem Befehl ein kleines Hotel mit
Bierlokal übernehmen , um dessen Räume als Quartier iir
durchreisende russische Agenten und Kurier - bereit, » stell - ,.
Er bekam sortlausend Aufträge , sich an Spezialarbeiter der
Rüstungsindustrie heranzumachen , um Verraismaierial - u
erlangen . Ter russische Spionagedienst zielte mit Vorbedallft
auf eine kriegsmäßige Vorbereitung ab , die neben der M-
zeichming von Zielpunkten für künftige Luitbombardemenft
auch unaussällige Verstecks aus össentlichen Plätzen nnd An¬
lagen , an denen Verratsmaterial und Sab ° tagegegen !tnndr
znr Abholung im geeigneten Augenblick bereitgelegt iverden
konnten , sich erstreckte.

Allein in diesem Fall zahlte die GPN . rund 199 99 « Ml)
um alle die oben nur kurz skizzierten Vorbereitungen in die
Wege zu leiten . Für seine Schwarzsendeaniagc hat der
russische Nachrichtendienst über Pakulat einen deutschen Funker
von der Fa . Siemens geworben , den ihm die Sicherheitspolizei
(SD .) — im Gegenspiel — zur Verfügung gestellt hat . Der
russische Nachrichtendienst rechnete fest backst , daß Pakulat in¬
zwischen ein zuverlässiges Vertrauensmännernetz von
Deutschen geworben hätte , die . neben reichlichen Spionagcaus-
trägen auch zersetzend wirken sollten . Das im Ecncnspici
gesteuerte Netz hatte bereits eine Ausdehnung bis Königs¬
berg , wo gerade jetzt begonnen iverden sollte , kriegswichtige
Betriebe im Stadtplan zu markieren.

H) Ein anderer Fall verwerflicher Erpressung eines Reichs,
deutschen wurde gleichfalls in Berlin ansgegrissen . Dieser in
Petersburg geborene Reichsdeutsche , dessen 'Namen aus be¬
greiflichen Gründen zur Zeit noch nicht genannt werden
kann , kehrte nach wiederholtem Aufenthalt in Teutschiand,m
Jahre 1939 endgültig nach Berlin zurück . Er hatte in Ruß¬
land nach russischem Recht geheiratet - Aus der Ehe war eine
Tochter hervorgegangen . Da nach russischem Recht die Ehe¬
frau russische Staatsangehörige geblieben war , wurde ihm
nicht erlaubt , sie tu das Reich mitzunehmen . Von Berlin aus
bemühte er sich mit Unterstützung des Auswärtigen Allstes
wiederholt um die notwendigen Personalpap ' ere , um die
russische Ehe nach deutschem Recht anerkannt zu bekommen.
Da er schwer lungenkrank ist und daher auch schon aus die¬
sem Grunde aus eine baldige Vereinigung mit seiner Familie
Wert legte , sah er in seiner Lage keinen anderen Ausweg,
als selbst noch einmal nach Petersburg zu fahren , um dort
die Beschaffung der Urkunden zu betreiben und Frau » ud
Kind endlich ins Reich zn bekommen . Er wandte sich zu die¬
sem Zweck an das russische Reisebüro Jntourist und erbat
dort die notwendigen Papiere zur Einreise nach Rußland.

Als der Leiter dieses Büros , der Russe Schachanow,
aus seinen Schilderungen heraus hört « , daß dieser kranke
Mann in großer Sorge um seine Familie lebte , begann er
mit ihm ein Spiel schmählichster Niedrigkeit . Schachanow
stellte ihm - die Einreise nach Petersburg in Aussicht nntrr
der Voraussetzung , daß er sich als Deutscher zum Verrat
gegen sein Vaterland bereitsinden würde . Immer wieder
drang Schachanow auf den verzweifelten Menschen ein , der
damit dem Selbstmord nahe gebracht wurde . Schachanow
spielte imnter wieder Frau nnd Kind gegen ihn aus » nd
machte Andeutungen dahin , daß sie als Geiseln in der Haud
der GPU . wären . Der in Rede stehende Reichsdeutsche osscn-
barte sich schließlich der deutschen Abwehr . Unter ihrer An¬
leitung ging er znm Schein aus die Wünsche des EPU .-
Rgenten Schachanow ein und mietete in dessen Anstrag eine
große Wohnung , die gleichfalls für die Installierung eine?
Schwarzsenders in Angriss genommen wurde . Zur Abrnn-
diing diene die Tatsache , daß engstes Einvernehmen zwischen
Schachanow und dem „ Botschaftsrat " Kobulow bestand.

e ) Durch fortlaufende Beobachtung des Funkspezialisten der
Berliner russischen Botschaft , der verschiedentlich in Tansiz
anfiauchie , konnte auch hier — im Gegenspiel — die In¬
stallierung eines Schwarzsenders nebst zugehörigem politischem
und wirtschaftlichem Vertrauensmünncruetz in die Wege ge¬
leitet -werden . Auch hier ist durch rcckstzeitige Anzeige der
Danziger Staatsangehörigen Gebrüder Formella . die in die
Dienste der GPU . gepreßt werden sollten , der Erfolg dc?
russischen Spionagevorhabcns durchkreuzt worden.

Diese Serie von Beispielen könnte beliebig fortgesetzt wer - ,
den , da der russische Nachrichtendienst in allen ihm wichtig,
erscheinenden deutschen Städten in der gleichen Weise ge-"
arbeitet hat.

lz/tM'yes Hesa- t
DNK .- Fiihrerli ' nen bei Dr . Goebbels . Reichsminister Dr.

Goebbels cmpsing am Mittwoch die Bereiischaftsdiensi -Führe-
rinnen der Teiitschen -Noten -Kreuz -Sandcsstellcn und die
Ttabssühreriu -nen des Deutschen «toten Kreuzes in den be¬
setzten Gebieten , die zu einer Arbeitstagung nach Berlin ge¬
kommen sind - Die Generalführerin des Deutschen Noten
Kreuzes , Jttc Göring , stellte ihre Mitarbeiterinnen vor . Dr.
Goebbels betonte in eiir .-r Ansprache , daß ini Kampfe um dc»
Endsieg mich von Deutschlands Frauen ein stets opferbereiter
Einsatz gefordert werden muß.

Der neue Königlich -Dänische Gesandte in Berlin , Otto
Karl Mohr , traf Mittwoch abend in der Reichshauptstadt cül-
Jm Namen des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbcn-
trop iviiide der Gesandte auf dem Stettiner Bahnhof in Ver¬
tretung des Chefs des Protokolls von Legatinnsrat Peter
Pirkham begrüßt.

i Geheimsitzung des schwedischen Reichstags . Eine starke
-Svannung herrsche , wie die Stockholmer Presse meidet , im

Ichwedischen Reichstag , als am Mittwoch die beiden Kam¬
mern zu Geheimsitzungen zusammentraten . „ Aitoriblavct"
vergleicht die Stimmung mit der Zeit der schwedisch -norwegi¬
schen Nnionkrise im Jahre 1995 . Finnisclft Zeitungen haben
ihre Verwunderung znm Ausdruck gebracht , daß in Schweden
als dem einzigen Lande Europas der Kommunismus immer
noch nicht verboten worden ist . „ Helsinki Sanomat " be¬
zeichnet es als eine Ironie des Schicksals , daß England und
die Vereinigten Staaten jetzt den Saboteuren zu Hilft ciic»
wollten,

Telcgrammwcchscl Dr . Tuka — von Nibbcntrop . Zwilchen
dem Vorsitzenden der Regierung und Außenminister der Slo¬
wakei Dr . Tuka und dem Neichsminiftcr des Auswärtigen
bon Nibbcntrop fand ein Tclegrammwechsel aus Alllaß der
tatkräftigen Teilnahme des slowakischen Volkes am Kamps
gegen den Bolschewismus statt.

Hinter verschlossenen Türen . Die von Churchill ongckün-
digtc Echeimsitzung des Unterhauses über die Schissahrtssrage
fand , wie Reuter meidet . Mittwoch statt . Wie man horte , so
fügte Reuter hinzu , „ habe der Ministerpräsident cine au ?-
sührliche Erklärung abgegeben,"

Der Präsident der Naiiking -Negicrling Waiigtschiligloai
verließ nach seinem Staatsbesuch vm Mittwoch Tokio , um sich
nach Nanking ziirückzichegeben.

Vollstreckung eines rodesueleiis
Berlin , 25 , Juni . Am 25 . Juni l94l ist der am 11.

1999 in Bad Cannstatt geborene Johannes Klein hingerichtet
worden , den das Sondcrgericht in Stuttgart als Volkslchao-
iing zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit verurteilt hat . Klein , ein oieliach oorbelttauer
Gewohiiheitsverbrccher . hat neben zahlreichen anderen ^ » " 1-
taten - mehrere Einbrüche unter Ausnutzung der Verdunkelung
begangen.

Flugzeugunglück in Schweden . Zwei Flugzeuge der ichwedi-
sckftu Luitwaste stießen bei einem Uebungsstug am MMwoo,
zusammen . Mährend sich der Führer des einen Flugzeug - s
einem Fallschirm retten konnte . land der Pilot des anderen
beim Failschirmobsprung den Tod.

miro gemelvei . oatz die , , m Formationsstug stiegem ».- -- -- - -
slugzeuge gegen eine - Felswand stießen und abstürzten . -
Besatzungen sind tot.

27 999 Reichsmark sür eine Briefmarke . Unter den <
einer Auktion in Berlin versteigerten Brieimarken belanv l
ein Eremplar der roten Mauritius . Wie - bekannt , gioi
nur el ! Eremplarc von dieser Einvenntzwarke au > der ga r
Welt . Von diesen sind iwei in deutschem Besitz . E >n » ,
summier in Berlin ersteigerte diese seltene ^ rennon
27 999 Reichsmark.

^ruci ! unci Vsiisg Sioms - r - ilung " bis
k, » msn V,i >ag,c9,si - io, : ftugo
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flmtliche verlmer Vevisenkurse
ewasilt . Slus der Erfahrung von Wildshaufen und den daran ange

sossenen Versuchen ergebe sich, daß das Problem der A b w a s s e r
beseitiguna  einer Culfitzellstoff -Fabrik als eine wirtschaftliche
Aufgabe angesehen werden könne , die sich zu einem Ertragskonto
entwickeln kenne.

Weitere Konzentration auf dem Gebiet der Kohlenwerkstoffe . Nach
dem zu Beginn des Monats die Gründung der A -E der Koklen-
wertstoff -Verbände als einheitlichen Führungsorgans der Kohlen-
wertstoff -Verbände erfolgte , ist nun auch die Vereinigung des Ben
zol 'Berbandes und des Benzin -Verbandes zur Gruppe Benzin -Benzol
Verband (B . V .) innerhalb der A -G der Kohlenwertstoff -Verbände
beschlossen worden.

Preußeneleklra

Gewaltige Leistungen der deutschen Kraftwerke

Die HD , der Preußische El - kt,izitäts >N -8 (Pr - ußen - lektra ) Ver.
tin , geuchiiligie die Ausschüttung einer Dividende für das Kes'chäfts»
fahr 1049M von wieder 6 Prozent auf das 119 Mill RM be¬
tragende Aktienkapital . - Laut Bericht hab - sich wieder der a- - d-
D - rteil der - an den deutschen Elektrizität - unternehmungen errichteten
l- istung- iahig -n Erzeugung - , und Fv - tleitungsanlagei , svw - ns-
b- >°nd°r° der H° ch°nt, ° i « °lt °„ V ° r b u n d S i r t , ch a " gezeigt.

^Nltd - d», Dem Verbundbetrieb sei es z» verdanken , daß die Kapazität
stsmäbsa , a? »l°Na°ci>i.Z Ü-I, ,°°̂ i d - r d - utschcn Kraftwerke v ° ll ausgenuNt  und di-
1 8i - Id» n,? ° 'b-I-î > g-fvrde - ten gewa t,gen Leistungen in ausreichendem Umfange zu?
ltge Ä ' Eä sür f̂gV ^ dir-  Dermgung gestellt werden konnten . Der Mr» »>,i ^i, r.?ü.
n - n °"I LN ü« ?

S-rfWUNg gestellt werden kvnnten. Der Lndsatz der' P?-uß"°n^
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^5 , ^7 . » - ' - " angeme iene Verzmfung oe
angelegten Kapttalien hmausgehen , zur Senkung de  r S t r o m -

genutzt werden , werde zn einer weiteren Derbilliauna
elektrischen Stromes in ihrem Versorgungsgebiet führen . Die Stei-
gerung der St rom ab gäbe  betrug im Berichtsjahr gegenüber
dem Vorjahr 9,o - Prozent . Die Beteiligungen  erfuhren
Zugänge u. a durch den Kauf von Aktien der Nordwestdeutsche
Kraftwerke A -G Hamburg , und der Braunschweigische Kohlen -Bera-werke. Helmjtedt . ° ^ "

^ ^ ^ « s .t .w e r k e A - E betrug
die Steigerung des Stromabsatzes gegenüber dem Vorjahr ' 12^Proze 'nt°
während der Stromabsatz der S t r̂ o m versorgungs - A - G
O ld  e n b u r g - O st f r r e s l an  d (O l d a g) um tt Prozent oe-
stiegen rst. Der Erlös je verkaufte Kilowattstunde sei infolge Um-
steuung der allgemeinen Stromtarife um rund lO Prozent gesunken
Eine weitere Senkung der Stromtarife sei eingeleitet . Der Gas-
absatz ist gegenüber dem Vorjahr um 4 Prozent gestiegen . Die Divi-
dcnde betrug wieder 4 Prozent . Die Steigerung des Stromabsatzes
betrug böi der NienburgerStrom versorgungs - A - G
(Niestrag ) 18,5 Prozent . Die Absatzsteigerung sei auf die Verein¬
fachung und weitere Absenkung der Tarife sowie auf die Erweite-
rung des Versorgungsgebietes zurückzuführen . Der Durchschnitts-
erlos je Kilowattstunde war weiter rückläufig , gleichwohl konnte die
Gesellschaft wieder 6 Prozent Dividende ausschütten.

Norddeutsche Hütte A -E » Bremen -Oslebshausen . Die HD . nahm
den Abschluß für 1940 zur Kenntnis , der den Vortrag des aus¬

gewiesenen Reingewinns von 0,163 Mill . RM auf neue Rechnung
vorsieht . Wahlen zum Aufsichtsrat fanden nicht statt.

Hanseatische Silberwarenfabrik , Bremen . Die Gesellschaft weist
für 1940 nach 0M4 Mill . NM . Anlageabschreibungen und 0,06 Mill.
RM Sonderrücklagen einen Reingewinn von 2482 RM aus , der sich

0 0- 5^ MA " *NM ° ^ '̂ ^ 0 — 2 " der Bilanz werden
Anlagevermögen von 0,415 Mill . RM und ein llmlaufsoermogen
von 0,522 Mill . RM . gegenübersteht.

Anker -Werke A -S » Bielefeld . Die günstige Geschäftslage hielt auch
1940 an . Der Betriebsertrag wird mit 9,20 (8.92) Mill . RM aus¬
gewiesen . Nach Abschreibungen von 1,14 (0,84 ) Mill . RM ergibtsich einschl. Vortrag ein Reingewinn von 158 149(153 531)RM.
Die HV . nahm den Abschluß zur Kenntnis und beschloß, auf das
AK . von 2,16 Millst RM eine Dividende von wieder 7 Prozent
zu verteilen.

Portland -Cementfabrik „ Germania - A -G, Hannover . Der Rück-
iang des Zement - und Kalkversandes auf beiden Werken wirkte
ich auf das Ergebnis entsprechend aus . Die Fertigstellung der im

Bau befindlichen und weiter vorgesehenen Anlagen dürfte in der
Hauptsache erst nach dem Kriege zu erwarten sem . Der Rohüber^
schuß fiel auf 2,12 (3,06 ) Mill . RM . Nach 411 903 (504 446) RM
Abschreibungen wird ein Reingewinn einschl . Vortrag von 365 532
(489 926) RM ausgewiesen , aus dem der HV . am 2. Juli wieder
5 Prozent Dividende vorgeschlagen wird.

Westfälische Zellstoff A -E » Wildshausen . Die HD . genehmigte den
Abschluß für 1940 mit 5 Prozent Dividende . Im Zusammenhang mit
dem Ilebergang des gesamten Vermögens der „ Alphalint " Edel-
zellstoff GmbH ., Peschelmühle , wurde die F-irma in „ Westfälische
Zellstoff A -G. Alphalint " geö " ' "" 2 -- -, . . . geändert . Der Sitz der Gesellschaft wird
nach Arnsberg verlegt . An Stelle des aus dem AR . ausgeschiedenen
Dr . Hanr- Cäsar Stuhlmann wurde Dr . Zacharich , Vorstandsmit¬
glied der Deutsche Acetat A -G, Rhodiaseta , Freiburg i . Br ., neu

Die Keschäftsentwicklung beim Aku-Konzern . In der HD . der Aku,
Arnhem , gab der Vorsitzer des Nufsichtsrates , Dr . Fentener
van Vlissingen , eine Uebersicht über die Entwicklung des Konzerns
im Laufe dreses Jahres . Danach gewinnt Milchwolle  dauernd
an Beliebtheit bei den Abnehmern . Die Qualität der Milchwolle
sei so hoch. daß sie auch unter normalen Bedingungen der textilcn
Rohstoffversorgung als wertvolles Mischgut für bessere Wollquali-
täten iu Frage komme . Die neue Zellstoff -Fabrik und die Fabrik
zur Herstellung von Strohzellulose weisen weiter Fortschritte auf.
Im Laufe des Jahres habe die Aku alle Prioritätsaktien der
Hollandsche Kunstzijde Industrie (Breda ) erworben . Dadurch sei die
Zusammenarbeit noch enger geworden . Der Geschäftsgang bei den
deutschen Konzernwerken sei weiter befriedigend . Der bisherige
Direktor Pros . Ina . de Dooys , wird in den Aufsichtsrat über¬
nommen . Seinen Posten im Vorstand übernimmt Jng . Th . von Schaiky.
Zu Aufsichtsräten wurden ferner I . W . van Deuningen . K. Iansma
und C. G. Harrestein ernannt . Jahresbericht und Abschluß wurden
von der HD . angenommen ., ^

Hauptversammlung der Rhelnschiffahrt -Gruppe . Die HD . der
Preußisch -Rheinischen Dampfschiffahrtsgesellschaft , Köln . genehmigte
ohne Erörterung den bekannten dividondenlosen Abschluß für 1040.
Die Gesellschaft hofft , im laufenden Jahr den Fahrgastverkehr etwa
im Rahmen des Borjahres durchführen zu können . — In der HD.
der Schwestergefellschaft , der Dampfschiffahrts - Eesellschaft für den
Nieder - und Mittelrhein , Düsseldorf , wurde der dividendenlose .Ab¬
schluß ebenfalls ohne Widerspruch zur Kenntnis genommen . Neu
in den Aufsichtsrat  gewählt wurden Konsul H. Hommel,
Wiesbaden , und Ph . L. Schmitt , Mainz.

Drahtseilverbände verlängert . Die Drahtseilkartelle , deren Lauf-
zeit bis zum 30. Juni befristet worden war , sind durch freiwilligen
Beschluß ihrer Mitglieder bis zum 31. Dezember 1942 verlängert

Aegypten
Afghanistan
Araentinie»
Australien
Dela en
Brasilien
Britisch -Indleu
Bulgarien
Dänemark
England

mnland

ollano

Island

rs . Juni
Tew j Brief

1911
rs.

T - U>

- 9,SS 9.91 Italien 13.09
18.79 lS,S3 Japan 0.585
0,593 0.597 Iugeilemt» « 5.604

' 7.912 7,928 Kanada - 2.998
89 .96 40.04 Kroatien 5.M
0. 13 0.182 Neuseeland * 7.912

'74,18 74.82 Norwegen 56,76
3,047 8.053 Portugal 10.04

48 .21 48.31 Lchroeoen 59.46
' 9,89

5.06
9.91
v.07

Schweiz
Slowakei

57 .89
8.591

' 4.995 5.005 23,56
' 2.058 2.062 Südafrika - 9.89
132.70 132.70 Illrtei 1.978

14.59 14.61 Uruguay 1.109
SS.4L 88.50 Der Staat . v . D. 2.498

Brief
" 13. 11

0,587
ö.61S
2.102
5,00
7.92S

S6.8S
10.08
59.58
53 .01

8 .609
23.60
6.91
1.9321,111
2.502

Die Kurse mit einem * gelten nur sür ven deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Das Schiffahrtsaktiengeschaft ist
ruhig . Gehandelt wurden Deutsche Ost-Afrika -Linie zum letzten Kurs
von 100 und Neptun mit plus 1 Proz . zu 153 . Hapag zogen um
2V« Proz . auf 115V» und Lloyd um 1>/» auf 114 sowie Unterweser
um 3 Prozent auf 129 an . Von den übrigen Derkehrsaktien oe-
wannen Hamburger Hochbahn Vr Proz . Reis und Handels wurden
plus 3 Prozent gehandelt . Sonst notierten u. a. Bremer Wolle plus
3 Proz . mit 196 . Norddeutsche Wolle plus 4 Proz . mit 202 , Hoch¬
ofenwerk Lübeck plus 1 Proz ., Jute Bremen plus 2 Proz . mit 146.

Berliner Börse . Am 25. Juni entwickelte sich bereits bei Fest¬
setzung der ersten Kurse erneut eine kräftige Aufwärtsbewegung,
mit der gleichzeitig eine Eeschäftsbelebung Schritt hielt . Im Verlauf
bröckelten die Kurse vielfach leicht ab , wobei die Rückgänge nur
vereinzelt über V« Proz . hinausgingen . Verein . Stahlwerke stellten
sich auf 160V« und Farben auf -216 nach zeitweise 214v ». Die Börse
schloß gegenüber dem Verlauf in fester Haltung . Verein . Stahl¬
werke schlössen 160V« und Farben mit 216.

Lehrte , 24 . Juni . Auftrieb : 230 Ferkel und 86 Lauferschweine.
Es kosteten Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 19 RM . 6—8 Wochen alt
20—26 RM ; 8—10 Wochen alt 26—33 RM . 10—12 Wochen alt
34—40 RM ; Läuferschweine über 3-^ Monate alt 41—55 RM:
ältere Futterschweine bis 90 RM . Marktverlauf ruhig.

ÄvviSe ^LKA-1"

LsleanntrnacbunssQ

FreibankNeil » .
Kicitag , L7. Juni , von
10 — 12 Mir : 4U0 Kurten

SÜ » V1— 8l> !>l>0
Verkauf nur
gegen  Karten.

Wannen - und BrauseLadeanstalt
in Bremen -Vtumenthal

Die Wannen - und Brausebade-
anstalt in Br .-Blumenthal ist
mit sofortiger Wirkung für kurze
Zeit geschlossen- Die Wieder
eröffnung wird bekanntgegeben.

Dienststelle Vlumenthal der
Hansestadt Bremen.

Gemeinde Ritterhude
Ich habe zu verkaufen:

1. 2 Öchsengeschirre,
2. 1 Hintertau,
Z. 1 Peitsche,
4 . 2 Ketten.
Reflektanten werden gebeten,sich diese Sachen im Rathaus,

Zimmer Kanzlei , bis einschließ¬
lich Mittwoch , den 2. Juli ds.
Js ., vormittags von 8—12 Uhr
anzusehen und ein Preisangebot
abzugeben.

Ritterhude , den 21. Juni 1911
Der Bürgermeister.

E v e r s.

<Nr . 47 .) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen . ,

Für dicIlnaaben in l > keine Gewahr!
Bremen , den 2ä . Juni 1841.

N c n c i n t r n g n n g e n:
iV 4018 . A . Held Handels - lind

KolonialgctcUtchaft . Bremen lEin-
nnd Anstnlirbnndcl , Altenwau 24 ) .
Kommanditgesellschaft seit dem
Sä . Juni 1811 unter Beteiligung
eines Kominnnditisten . . Persönlich
haltende Gesellschafter lind die
Witwe des Kaufmanns Adoit Held,
Paula Anna , geborene Manrilz.
und der Kaufmann Adolf Wilhelm
Karl Bollnicner , beide in Bremen.
An Engelbert Slnrlch Lange in
Bremcn - Lcsnm ist Einzclvrokura

" ^ 4ll1 « . Der „ Note Sand " Franz
Tnchschcercr . Bremen ( Gaststätte,
Bilkcnstr . 4 ) . Inhaber ist . der
hiesige Gastwirt Franz Heinrich
Tnchschcercr.

Vcrändcrun .gen:
1884 . Lambcrt Leite,vit ; L Co„

Bremen (Schlachte 2l . Die an
K, Tü . P . Krennhov , B . Hene und
W . A . W . Brnnhövcr erteilte Gc-
Inmtvroknra ist erloschen . An Theo¬
dor Reinhard Hene in Bremen ist
Einzelprokura erteilt/

>1 831 . Bnndgaard L Sonn.
Bremen lFanlcnstr . 88 ) . "An Her¬
mann Anglist Franz Engel in Bre¬
men ist Einzelvroknra erteilt.

U 144 . Norddeutsche Aktiengesell¬
schaft sür Griindbciib nnd B - teili-
niinacn , Bremen (Vor dein Stcm-
tor Nii ) . An Dr . iur . ct . rer . vol.
Anton Widmann in Bremen ist in
der Weite Prokura erteilt , da « er
berechtigt ist . die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Voritandvimt-
gliede oder einem anderen Pro¬
kuristen zu vertreten.

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achtln , den 18 . Juni 1941.
Veränderungen:

L Nr . 888 : Bade K, Bnrger,
Kommanditgesellschaft in Achim:
Die am 18 . März 1940 erfolgte
Eintragung des Erlöschens der
Firma Bade k Bnrger von Amts
wegen gelöscht . Die Gesellschaft ist
an,gelost . Liquidatoren sind der
Kaufmann Johann Friedrich Carl
Hofsmcister und die Ehefrau Frie¬
derike Margarete Hosfuieister , beide
wohnhaft in Bremen.

In Sachen betreffend den Kon¬
kurs über den Nachla « des Kauf¬
manns Carl Wilhelm Albert N i c o-
lans  soll die Schlnszverteilung er¬
folgen . Znr Verfügung stehen
NM . 1877 .88 , außerdem die Zinsen.
Von diesem Betrag sind zunächst zn
berichtigen die Gcrichtsauslagen und
Kosten nnd die Kosten und Aus-
lagen des Verwalters . Die nicht vor-
derechtigten Forderungen betragen
RM . 18117 .68.

Bremen , den 25 . Juni 1941.
Der Konkursverwalter

Oessentltche
Versteigerung

Freitag , 27 . Juni
vorm . 18 Uhr,

PfandhanS König-
straße 11 , in div.
Nachlaßsachen:
2 Büfett , Schreib¬
tisch , Regulator,

Mignon - Tchreib-
masch ., Kllchenschr.
Tische und Stühle,

Kleiderschrank,
Vertikow , japan.
Wandschmuck , div.
Bücher , div . Scrr .-
anzüge . Oesscntl.
mcistb . gegen bar.

Hiinecke , Attisch,
Gerichtsvollzieher

LllkLUt

» « « » «

St . erh . Ruderboot
' n kaufen gesucht.
Ang . mit Erößen-
angabe an Scheer,

Bremen -Lesnm,
Franz -Scldtestr.

Gesucht ein Fuder
gutes Pfcrdeheu

Bäckermeister
Karl Jeremias,
Brcmcn -Vegesack,

Gcrh .-Rohlssstr . 22
Ruf Begesack 218

m 'it Os

-um Linmacksn

IMMWk
v k k n c u

HenieliiMVilMrlMerei
Wilh . Klcebcrg

Bahnhosstrqße 6 Stuf 4 34 58
Drucksachen allerArtsür

Geschäft und Familie
Stcmpelliefcrung

1 Kinderwagen
Jacobs , Br .-Au-
mund , A . d .Aue 88
von 18 — 21 Uhr

LtellvL-
Lilssdotv

Laufjunge
gesucht.

Bäckerei
H s l l w e g,

Bremen -Vcgesack

Nur deutlich
geschriebene

AnzeigenWe
geben Gewähr tüi
einwandireie unk
iehlerlote Wieder
gäbe . — Manu¬
skripts nicht mit
Bleistift Ichreiben

Kokiioiust ( in)
nui sür einige Stunden am Tage
möglichst nachmittags ) gesucht.

Angebote unter V 6871

Gesucht sür sofort 2 weibliche

KOolistiiiilfsn

Gemeinschaftslagcr Brcmcn - Grohn

-suche per sofort einen

LeiimisclSlsiii ' ütig

Chr . Heilshorn , Schmtodemeister,
Heilshorn

si/Iitai'beiiSi 'in
aus kulturellem und Schrift-
tums -Eebiet gegen Honorar
gesucht,
Ang , unt . T 52315 an d. Ztg.

Ö ^ etttkicke Veesleigeett - rK)

Heute,  vonnerLtsg , 26 . ^uni 1941 , vormittags 10 Ukr,

versteigere ieli iu äeu ^ aZerräuiueu cisr VVsser -1.LZsruugs -7VQ,,
8ctiux >x>su 3 , Linder Ltraks (blaltssteUs äsr lluie 3 , Liuäsr
Ziraüe ) iu ^ .u8bürZeruuZ8sac :tisu:

1 sutike pultkommoäe , Lüctierregale , Oiai8eionAue , Couc :Ii8,
Lüctiersekränlie , kol8ter8es8eI , LIeicler8eliräulie , Qsrten-
möbel , 2 8oks8 , Leppieke , 8ckreibti8cke , RunäkunKsserät,
Kolt8c :lir6ibti8clr , kt . NeiümsnZel , 4 ? asr Skier , liscke,
Stütile , PV38cke , Lri8tsII - , 6Ia8 - , korrelianssclieu , Hsu8 >iLl-

tuuZs - uuü Xüciieugerät unri viele nickt genannte 6egen-
stsnüs

mei8lbietsn6 gegen bar.

1̂ u 8 teäe , 6ericlit8voIIrieiier , TVltenburger Straüe 12.

mit Schreibmaschlnenkenntnissen für leichte
Büroarbeiten sofort gesucht.

Vt'smsi ' Isitimg
Vsi -trisbssdtsüung

in si/lsiningsn
. (Südthllrtngcn)

direkt am Walde gelegen , mit parkähnlichcm Gar¬
ten und Nebcnhaus sür NM . 188 8VV.— (Selbst¬
kostenpreis ca . 178 808 .— ) zn verkansen.

Bankhaus Karl Meinhardt,
Meiningen , Wörtstratze 7 — Tcl . : 24 58

U'LLlMK

Gut erhalt , schw.
Tuchanzug

Größe 46 — 48
Diedrich Janffsn,
Brcmen -Aumund,

Kirchhosstr . 72

Icti Sin vom >Zssrsscl !sn ;t sutlorrsn uncl
wsrcis om 1. lull mein

LerelM wiellek erökknsn

Lkr . Uvilskorn
5c stm!sclsm«irt«r, IZs11rIiorn

Ab - Donnerstag
Verlaus v . prima

Rotzslcisch
Roßschlachcrei

C . Dohrmann,
Aumnnd,

Schillcrstraße 6

Ihre Verlobung  geben bekannt

Hedv Gvergoor
5Xeinho1d Landmann

Vegefack Oberlahnstein
z . Z . Oberlahnstein a . Rh ., den 26 . Juni 1941

Vvrstniik

Zwei Angora-
Häsinnen

zn verkanten.
Br .-Blnmenthal,

Bockhorncrweg 10i>
Große und kleine

Kaninchen
Belegte .

Häsinnen.
Vcgcsack , Gcrh .-
Nohlis -Str . 73

lüutlln

Lillick
enttlvgcn . Gegen
Vclnhnnng abzu-
gebäN.

Br .-Nönnebcck,
Öcidstraße 58

ieiseswLs
Gesucht ein möbl.
Zimmer sür einen
soliden , jungen
Mann . Angebote
an Brcmen -Vegc-
lack . Kartcnstr . 15

Statt Ansagens

Heute abend entschlief sonst und ruhig infolge

Herzschwäche unsere liebe , gute .Mutter,

Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,

Schwägerin und Tante , Frau .

Lina Wilde
geb . Linke

im 85 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Die trauernden Kinder und Enkelkinder
nebst allen Angehörigen

Bremcn -Blumenthal , 24 . Juni 1941

Die Beerdigung findet am Freitagnachmittag

um 5 .15 Uhr auf dem Luth . Friedhos statt.

TrauerseierStunde  vorher in der Fried-

hosskapelle.

Gesucht
12 Ivvr«

Liinmer
mit Küche oder
Küchenbennhung

in Blnmenlhal.
Adresse b . Verlag
Ein größeres leer.

Zimmer
Vcgcs . o .Uing . Ang.
u . B 5127 a . d . Ge-
schäjtsst . Vcgcsack.

Lroßer l)eut §cklonckpfei § üer vseijötmyen
in IlamburgHorn

29 ^ uni , 3 tiockm.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief am
24 . Juni meine liebe Frau , unsere liebe Toch¬
ter , Schwiegertochter , Nichte und Kusine

Wilhelme EMMI»
geb . Telschow

im 21 . Lebensjahre.

In tieser Trauer:

Gustav Spriewald
Familie Otto Telschow
Familie Gustav Spriewald
nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet am Freitag , 27 . Juni,
17 .15 Uhr . aus dem Neuen Aumnnder Fried-
hvs statt . Trauerseicr findet ^ Stunde vorher
in der . Fricdhojskapelle statt.

as geht hier vor?

Hier wird mit der Seife A-Book gespielt.
Das ist eine spannende Sache , besonders,
wenn das Il -Doot sich langsam auf den
Grund des Meeres senkt, während der Panzer¬
kreuzer darüber fährt. — Haben Sie schon
beobachtet, wie gern Kinder mit Seife spielen?
Was sie alles damit ansangen ? Legen Sie
die Seife an Kinderwaschbeckenniemals lose
hin ; hängen Sie sie an einem Bindfaden
auf , dann ist jeder unnötige Verbrauch ver¬
mieden.

'Haben Sie schon mal versucht, Öl - oder
TLLrllMe - rnit Avis LLÜ LLN

zuwaschen. TkmMl Ochk «

Warum muh man so unheimlich lang - reiben,
und warum bringt auch der üppigste 'Schaum
L>l und Teer nur langsam weg ? Es gibt ein
viel einfacheres und. spezielles .Mittel für die
Lösung von öl , Teer und Fettschmuh i .Neh¬
men Sie ein gutes, feingemahlenes Scheuer¬
pulver T- evtl . ein wenig Seife dazu — und
schon schwindet der Schmutz wie von selbst.
Öl -, Teer - und Fetthände mit Seife waschen
ist falsch. Von der Seifenmenge , die Sie
dazu brauchen, kann man sich fünfmal das
Gesicht waschen.

Ilnd wenn Sie mitunter sehen, wie Frau
Schulze Fußböden , Fensterrahmen usw. säu¬
bert ! Sie meint , das ginge ohne Seife nicht,
weil sie es von früher her so gewohnt ist.
Nein , für solcke Zwecke nimmt man am
besten eine gebrauchteWaschlauge. Auf keinen
Fall soll man nach dem Waschen die Wasch¬
lauge wegtun . Sie gießen damit ein, wert-

voljTS HilssMUes zn ^ekp ZlusLuß, Agil
Scheuern 'und SchktlbVm

Treppen und Fluren leistet sie immer noch
gute Dienste.

Seife und Waschpulver können Sie aber
auch noch bei vielen anderen Gelegenheiten
sparen. Wie kommt es zum Beispiel , daH
auch Frauen beim Wäschewaschen so viel Seifs
und Waschpulver verbrauchen. Sie weichen
nicht richtig ein ! Während richtiges Einweichen
mit Bleichsoda allen groben Schmutz von selbes
löst, rpüssendiese Frauen ihn erst unter Zuhilf <L-
nahme von viel Seife und Waschpulver her»
auswaschen . Diese Seife und diesesWaschpulvey
kann man aber sparen. Durch gründliches Ein *̂
weichen wird die Eewebefaser zum Aufquellen
gebracht. Der Wäscheschmuh wird dadurch«
gelockert und löst sich dann von selber auf.
Nichtiges Einweichen erleichtert dem Wasch¬
pulver die Aufgabe . Man sieht es schon daran,
daß am nächsten Morgen das Einweichwasser
beinahe schwarz ist. Nicht umsonst haben
schotz. WLLL Großmütter das Wort geprägt-
. . Gtktz ist steckt , -»» N' eckestssi k"



^ A ^ iGard Gatter
I 8 . Unteroffizier in einem Fla .-Batl.

Ursula Gatter
geb. Wunderlich
Vermählte

Bremen , 25. Junii 1841 Villach/KärnteU

^Hermann -Löns -Sstr . 17, z. Z. verreist ^

Im Dienste für Führer und Vaterland fanden
den Tod unsere Gesvlgschastsmitglieder

r . Bootsmann

Plötzlich und unerwartet entschlief am
Dienstag , dem 24. Juni , meine liebe Frau

Marie Lehman«
geb . Jurenka , verw . Dittrich

im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen und Freunde:

Kart Lehmann

Vremen -Hemelingen , den 24. Juni 1941
Bruchweg 24

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
27. Juni , vormittags 11 Uhr , in der Ka¬

pelle des Hemelinger Friedhofes statt.

Erich Ackermann
Kapitän

Gustav Bloem
Wir trauern aufrichtig um den allzu frühen
Heimgang dieser lieben Kameraden , die ihre
Pflichten in jahrelanger Zugehörigkeit zu
unserer Reederei stets mit größter Hingabe
erfüllt haben.
Wir werden das Andenken an die Verewigten
in Treue bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen , den .24. Juni 1941

Die Beisetzung unsere ! lieben

Enno
findet am Sonnabend um 18 Uhr von der
Kapelle des Lsterholzer Fricdhose ! au ! statt.

Friedrich Tervren und Frau
Bremen , den 2ö. Juni 1841
Schönhausenstraße 55

Freundl . zugedachte Blumenspenden werden
im Beerdigungsinstitut „N i e d e r s a chs e n ".
Er . Johannisstraß « 170, entgegengenommen.

Heute entschlief nach langer , schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit meine
liebe, gute Frau , meines Sohnes treusorgende
Mutter , unsere gute Tochter , Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Flügger
geb. A-Hlers

in ihrem säst vollendeten 41. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Flügge«
Alfred Flügger

i Gesine Ahlers Wwe.
Bernhard Flügger und Frau
und alle Angehörigen

Bremen -Habenhausen , den 24. Juni 1841
Habenhauser Landstraße 170
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „N ie d e r s a chs e n ". Große Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenjpenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerscier findet am Freitag um 10 Uhr
im Krematorium statt.

Heute entschlief unerwartet sanft und ruhig
meine liebe Mutter , unsere liebe Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Auguste Thurau
geb. Tischmann

im 80. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Hermann Thurau und Frau
Minh , geb. Ossenkop
Karl Winkler und Frau
Hildegard , geb. Thurau
und Angehörige

Bremen , den 25. Juni 1941
Snlinger Straße 41
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastraße 56; frdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Tranerfeier findet am Sonnabend um
10 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 21. Juni verstarb in Nördlingen nach
kurzer, schwerer Krankheit unser lieber Kamerad

Enno Terveen

Am Montagabend entschlief
sanft und ruhig nach kurzer
Krankheit nach einem streb¬
samen und arbeitsreichen
Leben mein lieber Mann
und trensörgender Vater,
Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Albert Hgchmm
im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Margarethe Hackmann
geb. Niemeher
nebst Kindern und
Angehörigen

Bremen , den 28. Juni 1841
Willigstraße 235
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-B-Jn ., Germaniastr . 56.
Frdl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Frei¬
tag , 27. Juni , 10 Uhr , in
der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Nach dreißigjähriger ^ „ arbeit
entschlief nach kurzer Krankheit unser Ce-
solgschaftsmitglied

Albert HMWm
Durch seinen Fleiß , seine im Lause der
Zeit erworbenen Warenkenntnisse ist er
uns eine wertvolle Hilfe gewesen.

Sein offener , gerader Charakter , sein
freundliches , hilfsbereites Wesen sichern
ihm über das Grab hinaus ein treues
Gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Aug . Soltinann L Co.
S . m . b . H.

Wir verlieren in ihm einen frischen und fröh¬
lichen Pimpsen

Die Führer und Pimpf«
des Fähnleins S/7S Sigrun

Zur Trauerfeier treten alle Kameraden an.

Durch Unglücksfall starb plötzlich unser
Eefolgschaftsmitglied

Benno Ianiak
Wir verlieren in ihm einen langjährigen
treuen Mitarbeiter , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

H . Kropp <L Co.
Eisenbetonbauunternehmung

Bremen , den 25. Juni 1941

Plötzlich und unerwartet entschlief infolge
eines Herzschlages nach einem arbeitsreichen
Leben mein innigstgeliebter Mann , unser
guter , trensörgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, der^

Bäckermeister

Ernst Tiemann
im 62. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Frau Anneliese Tiemann , geb. Grube
Wilhelm Lathwcsen und Frau
geb. Tiemann
Ernst Tiemann und Frau
Anna , geb. Hulke
1 Enkelkind, Wilhelm -Ernst

.

Bremen , den 24. Juni 1941, Alter Postweg 145
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„P i e t k t", Hnmbvldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend,
28. Juni , 10 llhr , im Krematorium,

Wir verloren durch den Tod einen un¬
serer besten Werkscharkameraden

Truppführer

Theo Rotte
Mit ihyt ging ein Kamerad von uns , der
sich durch dauernde Einsatzbereitschaft so¬
wie vorbildliche Kameradschaft auszeich¬
nete.

Ein ehrendes Andenken ist ihm gewiß.

Werkschar 1S
Bremer Lagerhails-GeseWast

Heinr . Schirmen
stell». Stroßtruppsührer

Heinr . Struve
Betriebsodmann

Unser Eefolgschaftsmitglied

Theodor Rotte
ist am 24. Juni im 37. Lebensjahr ver¬
storben.
Der leider allzu früh Verstorbene war ein
arbeitsfreudiger , vorbildlicher Mitarbei¬
ter und lieber Arbeitskamerad , den wir
in guter Erinnerung behalten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen , 25. Juni 1941

Ganz unerwartet entschlief
am Dienstag an den Folgen
seiner im Weltkrieg erhalte¬
nen schweren Verwundungen
unser stets einsatzbereiter Ka¬
merad , Parteigenosse

Carl Mlfjeil
im 46. Lebensjahre.
Diele Jahre hindurch hat er
als Blockwalter und später
als Personalwalter in seiner
Freizeit selbstlos in der
NSV .-Arbeit gewirkt nnd war
allen ein treuer Freund und
Berater.
Seine Treue ist unsere Treue
über das Grab hinaus!

NTDAP .,
Ortsgruppe Bremen -Horn

Brettschneider,
a. d. W. d. G. b.

NTV.
Ortsgruppe Bremen -Horn

Dr . Dehning,
.Ortsgruppcnamtsleiter

Bremen -Horn , 25. Juni 1941.

An den Folgen seiner im Weltkriege erhalte,
neu Verletzungen verstarb nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwiegersohn, Schwager und
Onkel

Carl Wöltjen
im 46. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

-annchen Wöltjen , geb. Eimers
Karl -Heinz und Günther
und alle Angehörigen.

Bremen -Horn , den 24. Juni 1941
Vorstraße 28 b
Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn .. Ger¬
maniastraße 56. Frdl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
28. Juni , 16 Uhr , in der Kapelle des Riens-
berger Friedhoses statt.

Unser Kamerad , Partei¬
anwärter

Theodor Rolle
wurde uns durch den Tod
entrissen.
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

NSDAP .,
Ortsgruppe Wasserturm

Trauerseier am 27. Juni um
10 Uhr Waller Friedhof.

Am 20. Juni verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Hauptwachtmeister der Gendarmerie

Johann Röhrtzen
In tiefer Trauer:

Mariechen Röhrtzen , geb . Wille
und alle Angehörigen.

Eilserberg , den 21. Juni 1941

Die Trauerfeier hat am 21. Juni 1941,
in Eilserberg stattgefunden.
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. . Stück
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. . . Stück
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15.00
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Sckiltlssctisn , stsrks / lustüstrung
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kinksuttsscksn , gslUttsrt
Wssckkörbs , oval
Wäsckepukts , rurict
Wssckstrubsn , mit Sügsl Stück 19.50

Reichsvahnkameradschasts-
werk Bremen -Vbf.

Am 28. Juni verstarb unser
liebes Mitglied

Ida Lueas
Ehre ihrem Andenken!
Die Trauerfeier findet am
Freitag . 27? Juni , um 9 Uhr
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Der Borstand

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge meines lie¬
ben Mannes sage ich hier¬
mit allen , insbesondere Herrn
Günthersberg für seine trost¬
reichen Worte , sowie den
A. B. K. D.-Arbeitskameraden
und der Betriebsführung
Wrede So Lücke sowie allen
Freunden , Verwandten und
Bekannten meinen herzlich¬
sten Dank,

Bcrnhardine Bandy
geb. Großkopf

Bremen , 25. Juni 1941

Sanft und ruhig entschlief
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Am Krämer«m.
geb. Hermann

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Kinder und
Angehörigen

Bremen , den 23. Juni 1941
Wachholderstraße 34
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn.
Tranerfeier am 27. Juni um
9 Uhr im Krematorium.

Statt Kart « »

Für die uns beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen

Käthe Zibelius
in so überaus reichem Maße erwiesene mit¬
fühlende herzliche Teilnahme und die vielen
Kranz - und Blumenfpenden sprechen wir hier¬
mit allen Verwandten und Bekannten , der
Betriebsführung und Gefolgschaft der Francke-
Werke AG „ den Kollegen der Bremer Zeitung,
sowie Herrn Pastor Beuerle unseren tief¬
empfundenen Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Walter Zibelius
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kjausfrauen, kaust reichliches Kemüse!
^ ^ ... . Bremen,  den 26. Juni.
Jehr, wo Gemüsem immer größeren Menaen an? ^l>n

kommen wird, kann es leicht geschehen daß der
^ozelhandler am Abend sein Eeniüse nicht restlos
abM . Die,es übrigbleibende Gemüse ist der Gefahr
des Verderbens ausgesetzt. Es darf heute aber
? ^ E" em  Darum ergeht an jede Haus-
frau die dringende Mahnung, das reichlich vorhandene
Gemu,e so M kaufen und nicht nach knapp vorhandenen
Eemuse,orten häufig und lange-anzustehen. Jede Haus¬
frau Ev .vchk^ r machen, daß kein Volksgut verloren
gehen darf. Restliche Eemusevorräte, die in den Abfall¬
eimer wandern, sind verschwendetesVolksgut. Auch
gehen mit ihnen wertvolle Stoffe für die menschliche
Ernährung verloren. Darum, kauft, was reichlich an-

auch nicht zum Schaden der
Wirtschaftskasse sein.

Zuchthaus für jugendlichen Längster
Vor dem Sondergericht hatte sich ein Jugendlicher

wegen Verbrechens nach Z 2 der Dolksschädlingsver-
ordnung zu verantworten. Der Angeklagte Friedrich
Ahrens, der bei Begehungseiner Tat 18 Jahre alt war,
war am 10, September 1940 aus der Eefängnishaft aus-
gebrochcn, wo er die letzten Tage einer Strafe verbüßen
mutzte, die er wegen mehrfachen Kameradendiebstahls
zu verbuhenhatte. Er hatte dann ein Fahrrad gestohlen
und sich ohne einen Pfennig Geld in eine Wirtschaft in
Huchtinggesetzt. Dort lernte er einen Bremer Fisch¬
händler kennen, dem er sich anschlotz und mit dem er
einige Glas Vier zusammentrank. Dort bemerkte der
Angeklagte, datz der Händler eine mit Geld gefüllte
Ledertasche an einem Riemen um den Körper geschnallt
trug. Hier entstand der Diebstahlsplan, den er dann
später ausführte. Er ließ sich von dem Wirt unter dem
Vorwand, dem Händler bei einer Reparatur der Licht¬
leitung an dessen Lieferwagen helfen zu wollen, ein
Messer geben, nachdem ihm eine Schere verweigert wor¬
den war. Das Messer steckte er ein, und dann fuhr er
mit dem Fischhändler auf dem Fahrrad nach Bremen,
sich an dessen Lieferwagen festhaltend, obwohl dieser es
nicht dulden wollte. In Bremen folgte Ahrens dem
Händler in eine weitere Gastwirtschaft. Inzwischener¬
folgte Fliegeralarm, und nun wollte sich der Händler
in einer Feuerpause schnell in seine nahegelegeneWoh¬
nung nach Hause begeben. Er setzte sich auf seinen Liefer¬
wagen, und in dem Augenblick, als er abfahren wollte,
schnitt ihm Ahrens, den er nicht mehr loswerden konnte',
in typischer Gangster-Manier mit einem raschen Messer¬
schnitt den Riemen der Geldtaschedurch und flüchtete
mit der Beute in Höhe von 129 RM. auf seinem Fahr¬
rads. Das Geld verwandte er für eine Fahrt nach
Flensburg, wo er seinen Vater aufsuchen wollte. Später
wurde er jedochermittelt und festgenommen.

Der Angeklagte, der mit verbrecherischer Kaltblütig¬
keit seine Tat vorbereitet hatte, wurde als typischer
Volksschädlingvom Sondergericht zu einer Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr verurteilt.

Dauer der nächsten drei Hochschulsemester. Nach einer
Anordnung des Reichserziehnngsministersbeginnen an
den wissenschaftlichen Hochschulen Erotzdeutschlandsdie
Vorlesungen, Uebungenusw.: Im Witerhalbjahr 1941/42
am 3. 11. 1941, im Sommerhalbjahr 1942 am 9. 4. 1942,
im Winterhalbjahr 1942/43 am 2. 11. 1942. Sie enden
am 28. 2. 1942 bzw. 31. 7. 1942 bzw. 27. 2. Die Ein¬
schreibungenhaben stattzufinden vom 29. 19. bis 19. 11.
1941 bzw. vom 26. 3. bis 18. 4. 1942 bzw. vom 29. 19.
bis 10. 11. 1942. Von den Rektoren, könnendie Gesuche
um nachträgliche Einschreibung selbständig entschieden
werden.

Monatsbeträge für deutsche Kriegsgefangene . Auf Bitte des
Teutschen Roten Kreuzes ist von maßgebender Seite besohlen
worden, daß alle deutschen kriegsgefangenen Mannschaften
einen Monatsbetrag von 15 RM . und alle Unterosfizicre von
25 RM. zur Bestreitung kleiner Bedürfnisse erhalten . Sind
doch die deutschen Kriegsgefangenen in englischer Hand leider
von jeder Verdienstmöglichkeit. die grundsätzlich den Kriegs¬
gefangenen ossenstehl und die den in deutscher Hand befind¬
lichen auch in weitem Maße eingeräumt wird , völlig abge¬
schnitten, weil die Arbeitslosigkeit in England »nd Kanada
— eine für deutsche Begriffe unvorstellbare Erscheinung —
die Arbeitsbeschaffung der deutschen Kriegsgefangenen aus¬
schloß.

Es wird heute verdunkelt:
von Donnerstag . . 22.99 Uhr
bis Freitag . 4.15 Uhr

Lin jeder tue seine Wicht!
kreisleiter Blanke sprach vor der Besolgschasteines bremischen Betriebes

2m Betriebe Eduscho fand am Dienstag eine Be¬
triebsversammlung statt, an der der Kreisleiter
Blanke,  begleitet vom Kreisobmann Hopsn er,
teilnahm. Wenn der Kreisleiter auf dieser Versamm¬
lung, die im Zuge der seit längerer Zeit von der DAF,
in Bremen regelmäßigveranstalteten Betriebsversamm¬
lungen durchgeführtwurde, hier das Wort ergriff, so
benutzte er damit die Gelegenheit, einmal zu den Tages-
sragen Stellung zu nehmen, und zum anderen der Be-
triebsfllhrerin Frau Schöpf vor der Gefolgschaft noch¬
mals zu danken sür die grotze Unterstützung, die sie der
NSV. und dem WHW. in Form von regelmäßig er¬
folgenden größeren Jahreswenden zuteil werden ließ.
Die NSV., so führte der Kreisleiter aus, sei geradezu
das Sinnbild der seitens der NSDAP. durchgeführten
persönlichenBetreuung der einzelnen Volksgenossen,
eine Betreuung, die von der NSV. als Mittlerin zwi¬
schen Spender und Empfänger übernommensei und in
ihrer segensreichenAuswirkung somit Tat gewordene
Volksgemeinschaftdarstellt.

In seinen weiteren Ausführungen ging der Kreis¬
leiter auf die politischeLage ein Er würdigte die
vorbildliche Haltung der Bremer Bevöl¬
kerung  besonders nach Bombenangriffenund betonte,
datz die in Bremen stets gezeigteDisziplin auch höhe¬
ren Orts und weit über Bremens Grenzen hinaus an¬
erkannt würde. Der Fall Sowjetrußland lege ein be¬
redtes Zeichen für das dem, Führer entgegengebrachte
Vertrauen ab. „Wir kennen", so rief der Kreisleiter den
Eefolgschaftomitgliedernzu, „keinen Pessimismus und
keinen Optimismus, sondern nur den Glauben an

Führer und Volk und unsere geschichtliche Sendung".
Wir erkennen die Stunde der Entscheidungin diesem
großen, weltanschaulichenKampse und schätzen uns
glücklich, datz der Führer selbst den Kampf leitet. Aus
unserer soldatischen Haltung heraus werden die nächt¬
lichen Angriffe aus unsere Stadt hingenommen und
manche durch den Krieg bedingte Unbequemlichkeit
überwunden. Wenn heute im' Gegensatz zum Weltkrieg
ein wohldurchdachterErnährungsplan vorliegt, so er¬
blickenwir darin die geniale Planung , die von der
Führung ausgestellt wurde zur Sicherung einer aus¬
reichendenVersorgung und zur Begegnung aller vom
Feind ersonnenenVlockadematznahmen gegen die Zivil¬
bevölkerung," — In diesem Zusammenhang erinnerte
der Kreisleiter an die brutalen Ablieferungsfordernn-
gen im Versailler Schandvertrag, in deren Rahmen auch
nach Schluß des Weltkrieges und der damit verbunde¬
nen Blockade noch ungeheure Mengen Vieh und andere
Lebens- und Bedarfsmittel an die Feindmächteabzu¬
liefern waren, was für die Zivilbevölkerung maßlose
Einschränkung, Not sind Elend zur Folge hatte. Datz
der Feind sich auch jetzt wieder mit gleichen Absichten
trage, sei unbestritten, denn heute wie damals sei der
Jude im plutokratischenoder bolschewistischen Gewände
der wirkliche Gegner. In diesem Entscheidungskampfe
um Europa stände Front und Heimat Seite an Seite!
Jeder müsse seine Pflicht auf dem ihm zugewiesenen
Platze erfüllen. Mit einem Appell zum Treuegelöbnis
für den Führer schloß der Kreisleiter seine von den
Eefolgschaftsmitgliedern mit Beifall verfolgten Aus¬
führungen.

Deine Spende soll ein Opfer sein!
Zur kommenden1. Beichsstraßensammlung sür das kriegskilsswerk am 28. und 2S. Juni

Wenn wir heute vor die Frage gestellt werden, wie
groß wir unseren Beitrag für die Sammlungen des
2. Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz be¬
messen sollen, dann tun wir gut, uns zuerst einmal
zu überlegen, wozu denn unsere Spende dienen soll. Es
sagt sich so leicht dahin: Zur Förderung der Kriegs¬
arbeit des Deutschen Roten Kreuzes. Kennen wir aber
auch nur einen Bruchteil der unzähligen Aufgaben, aus
denen sich die Arbeit des DRK. im Kriege zusammen¬
setzt? Ahnen wir , was es heißt, in einem modernen
Krieg, mit seiner gewaltigen Ausdehnungder Fronten,
mit der Schnelligkeitund Schlagfertigkeit seiner Ope¬
rationen und ihrer Gleichzeitigkeitauf der Erde, zu
Wasserund in der Lust immer gerade da zur Stelle zu
sein, wo es gilt, Wunden zu heilen, Menschen aus Not
und Gefahr zu erretten, Hilfe in jeder erdenklichen
Form zu bringen? Vielleichtmutz man überhaupt selbst
Soldat gewesen sein, um zu wissen, was Rot-Kreuz
Arbeit ist.

Wir haben zumeist die ungewisse Vorstellung, datz
dem DRK. die Pflege und Betreuung der Verwundeten
obliege. Aber das ist ja nur ein kleinerTeil der Arbeit,
die nämlich, dir nach anhen hin sichtbar wird. Wenn
wir unsere Soldaten im Lazarett besuchen, treffen wir
die Rot - Kreuz - Schwester  an ihrem Bett. Sie ist
das letzte Glied einer Kette von Helfenden, deren sor¬
gende Hilfe und Pflege er seit dem Augenblickseiner
Verwundung empfangen hat. Diese begann im Feld¬
lazarett  und hat ihn dann im Lazarettzng  be¬
gleitet, sie verließ ihn nicht im Reservelazarett
der Heimat, und sie wird ihm als Genesenden im schön-
nen Erholungsheim unvermindert zuteil. Eine ganze
Reihe von Einrichtungen sind hier mit einem Schlage
ans Licht gerückt, über die wir niemals nachdenken. Sie
sind einfach- a, wir gehen hundertmal an ihnen vorüber
und wenden kaum noch den Kopf, wenn wir die weitze
Fabne mit dem roten Kreriz irgendwo von einem Por¬
tal Herunterwehensehen. Was aber gehört zu der Er¬
stellung eines Lazaretts und wieviel Arbeit und Vor¬
sorge, welches Matz von Organisation und Planung im

Stillen ist nötig, um alles dazu Notwendige herbeizu¬
schaffen: Raum und Einrichtung, Betten, Wäsche, Medi¬
kamente, Instrumente und Utensilien, nicht zuletzt die
DRK.-Helfer und -Helferinnen und ihre Ausrüstung
und Ausbildung.

Die Lazarette für die Verwundeten sind aber nur ein
Bruchteil des Notwendigen, was der Krieg vom DRK.
fordert. Der moderne Krieg hat die See und die Luft
zu ebenbürtigenRäumen des Kampfes gemacht. Und das
Rote Kreuz folgt auch hierin seinen hilfsbedürftigen
Kameraden. Lazarettschiffe  des Wehrmachtssani¬
tätsdienstes übernehmen einen Teil der Perwundeten-
transporte in die Heimat. Sanitätsflugzeuge
der Wehrmachtstellen die rasche Versorgungmit unent¬
behrlichenMedikamenten und Instrumenten auch mit
den entlegenstenStellen der Kampffront her. Und stets
ist der Sanitätssoldat  unter dem Zeichen des
Deutschen Roten Kreuzes mit seinen Helfern dabei, eine
Elite von modernstenKämpfern um die Gesundheitun¬
serer Soldaten. Wir zählen hier nur einiges auf aus
dem riesigen Aufgabengebiet einer Eesundheitsbetreu-
ung und Krankenversorgungim Kriege, es kommen aber
noch die unzähligen Aufgaben hinzu, die nnmiiiclbar
nach dem Kampf in den 'zu befriedendenGebieten ein¬
setzen und bei denen die Mitwirkung des Roten Kreuzes
gleichermaßenunentbehrlichist.

Bedenken wir , welche unermüdliche Arbeit, welcher
Opfermut und welche Kraft der Entsagung alle die
Männer und Frauen beseelt, die im DeutschenRoten
Kreuz an der Bewältigung dieser Ueberfülle von Auf¬
gaben schaffen, dann erscheint uns jeder Betrag, den wir
anläßlich der 1, Reichsstratzensammlungdes 2. Kriegs-
hilsswerkes für das DeutscheRote Kreuz am Sonn¬
abend und Sonntag für die materielle Bewältigung die¬
ses Schaffens in die Waagschalewerfen! als leicht und
gern geopfert. Er verleiht uns zudem das Bewußtsein,
damit eingereiht zu sein in die Tat , die dereinst als die
größte der Weltgeschichte gewertet werden wird : Die
Befriedung Europas!

stürzte der Mann rückwärts vom Anhänger auf das
Stratzenpflaster und zwar so unglücklich, daß er einen
Schädelbrucherlitt . Der Verunglückte, Vater von
zwei Kindern, war sofort tot.
Arbergsn

Kleinkaliberschießender Arberger Sriegerkamcrad-
schaft. Die KameradschaftArbergen im NS.-Reichs-
kriegerbund führte am Sonntagnachmittag auf dem
Kleinkaliberstandvon Erothenn einen ihrer regel¬
mäßigen Ilebungsabende im Schießsport durch, woran
sich, wie immer, zahlreicheKameraden beteiligten, 4)er
Erbauer des Kleinkaliberstandes und langiahnger
Förderer des Schießsportesin der Kameradschaft, Gast¬
wirt Erothenn, stiftete 29 Preise, die anschließendaus-
qeschossen wurden. Die beiden besten Schützenwaren:
1. Lonrad Müllor, 2. Diedr. Könken Auch eine Ehrcn-
scheibe wurde ausgeschlossen, die vom Kameraden Hin-
rich Dunkrakeerrungen wurde.
Ilvoli-Isisotsr

„Venus vor Gericht"
Der künstlerische Ruf des Spielleiters Z ° rlett,  einer der

besten MUiengestatter des deutschen Films zu sein, bestätigt
sich in diesem sehr gediegenen Film auss neue. Das ist wirk¬
lich „eine Zeitkomödie aus der Stzstemzeit", nicht nur in dem
vom Schema abweichenden thematischen Vorwurs , der das
Kapitel „Entartete Kunst " zum erstenmal in daS Leinwand-
licht einer ebenso treffenden wie überlegeacn Betrachtung
rückt, sondern auch in der Milieu - und spiclmäßigeri Durch-
gestaltmig , die mit meisterlichen, echt filmischen Mitteln
schaltet. Im Mittelpunkt der Handlung steht der (übrigens
nach einem tatsächlichen Fall geschilderte) Streich eines begab¬
ten jungen Bildhauers , der die von ihm geschaffene Venus-
jignr im Ackerland vergräbt , ruhig zusieht, wie man sie ent¬
deckt, als „antik " begutachtet und für ein staatliches Museum
erwirbt , um dann zur Blamage der höchst zweifelhaften Ver¬
walter der Kunst sich als ihr Schöpfer zu bekennen. Dadurch
aber wird er in einen Mcineidsprozeß ' verwickelt. de» ihm die
auch politisch im Systemlagcr stehenden „Kunstkenner " alt¬
hängen und der ihm als Schuldlosem eine harte Strafe zudik¬
tiert hätte , wäre nicht das lebende Urbild der Venus als
Kronzeugin für deren Schöpfer eingetreten . Hannes Stel¬
ze  r und Haust K n o t e ck, Paul Dahlke  und Siegfried
Brcuer,  Josef Eichheim,  Hubert v Meherink  und
eine große Zahl weiterer hervorragender Schauspieler verkör¬
pern in idealer Spielgemeinschast Rosten, in denen man neue
Seilen ihrer künstlerischen Eigenart kennenlernt.

/z.nni /-ernnrins -l/Vstlstiosussr

SteucrberatungSkosten sind Betriebsausgaben . In einer
Entscheidung des Reichsünanzhoses wurde klargestellt, daß
Gewerbetreibende die Kosten, die ihnen durch die Steuer-
beratung entstehen , als Betriebsausgaben anführen können,
sofern das Rechtsinittelversahren niit einer streitbaren betrieb¬
lichen Frage zusammenhängt . j

Unter Sem̂ kjoSMsMer
NSDAP.

Ortsgruppe Steintor . Die für Freitag vorgesehene Sitzung der
Politischen Leiter fällt aus.  Sämtliche Politischen Leiter . Walter
und Warte haben an der Wächtler -Vcrsammlung am 1. Juli in der
Glocke teilzunehmen.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Huckelriede . Donnerstag . 26 . Juni , 14.36 Uhr . ge¬

meinsamer Spazicrgang zum „ Krähenberg " . Treffpunkt Ecke Nieder-
sachsendamm/Huckelriede.

Hitler-Jugend
Gefolgschaft 4/77,. Dienst am Freitag , 27 . Juni : Schar 1 tritt um

20 Uhr Naths Kaffee und Parteihaus an . Schar 2 tritt um 19.45 Uhr
am Letztster Deich bei Lange an . Das unbedingte Erscheinen in
tadelloser Uniform ist Pflicht . Dienstart : Stammappell.

BDM.-Werk „Glaube und Schönheit"
Am Freitag dieser Woche findet um 19.30 Uhr im kleinen Glocken-

saal ein kultureller Gemeinschaftsabend statt . Lore Ionisch,
Dresden , wird den Abend mit künstlerischem Tanz ausgestalten.
Teilnahmeberechtigt sind nur diejenigen BDM -Werk -Mädel , welche
bereits im Besitz einer Folge sind und um 19 Uhr vor der Glocke
in Dienstkleidung antreien können . Weitere Auskünfte erteilt das
BDM . -Werk im Untergau Bremen , Bornstratze 16 (319 24) .

flus dem Bremer Südosten
Usstskli

Einbrüchein Kleingartenbuden. In den letzten Tagen
haben unbekannte Täter mehreren Kleingartenbuden
auf dem Gebiet des Kleingartenvereins „Hastedter
Bullen" ungebetenen Besuch abgestattet. Die Klein¬
gärtner dieses Gebietes tun gut, ihre Buden ordentlich
zu verschließen und alle verdächtigenVorkommnisse so¬
fort der Polizei zu melden.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am Dienstag ver¬
brachten einige junge Männer ihre Freizeit mit Baden
in der Weser. Infolge eines Wadenkrampfes versank
plötzlich einer der Badenden in den Fluten. Nur dem
schnellen Zupackenzweier seiner Kameraden ist es zu
verdauten, daß er gerettet und dem Leben zurückgegeben
werden konnte. Der Sommer erfordert gerade an der
Weser immer wieder Todesopfer durch Ertrinken. Da¬
her ist es notwendig, allen Freunden des erfrischenden

Wassers die nötige Vorsicht ans Herz zu legen. Wer
nicht schwimmen kann, sollte grundsätzlich nicht in der
freien Nieser, sondern nur in der Badeanstalt baden.
Den Schwimmern aber sei gesagt: Erst abkühlen, und
dann ins Wasser!
tkomolingsn

Wiesenund Weiden schonen! In letzter Zeit ist mehr¬
fach beobachtetworden, daß Badegäste unseres Weser¬
strandes nicht nur die vorgeseheneLiegewiese, sondern
benachbarteWiesenund Weiden benutzten, wodurch der
Graswuchs zerstört wird. Das geht nicht an, denn wir
brauchendas Piehfutter dringend. In der nächsten Zeit
soll daher ein wachsames Auge auf solche Badegästege¬
worfen werden, die nicht daran denken, daß Gras
wertvoll und wichtig für unsere Viehwirtichaft ist.

TragischerUngliicksfall. Dieser Tage verunglückteein
tätiger Volksgenosse aus Syke auf tragischeWeise töd¬
lich. Er stand auf dem Anhänger eines Lastkraftwagens.
Als dieser durch eine Kurve beim Brüggeweg fuhr,

Hochwasserzeiten
Bremen Vegesack Wesermünde

Europahafen
26. Juni 5.43 18.00 ' 6.16 17.33 3.13 15.30
27. Juni 6.20 18.36 5 5̂3 18.09 3.50 16.06
28 . Juni 6 .57 19 .14 6.30 18.47 4.27 16.44
Unterschiede gegen Wesermün ^ e-Rotersand minus 1 Std . 27 Min.

Nordenham plus 22 Minuten . Brake plus 59 Min . Bremen -Wehr-
anlage plus 2 Stunden 40 Min.

WasserstLnde der Weser «
Kann .-Münden Earlshafen Hameln Minden

2.60 1.99 2.3623. Juni
24. Juni
25. Juni

1.72
1.66
1.58

2.51
2.46

1.80
1.72

2.32
2.28

Bas zeitgemäße Bezept
Frische IS- müsesupp - mit Eriehklöhcn

Zu dieser Suppe kann man etwas gewaschenes , gewürfeltes
Rindfleisch verkoche » , es ist aber nicht unbedingt nötig . Man
verwendet die ^ Eemuse der Jahreszeit angepatzt , »or allem

!e>Kohlrabiköpfe , Wurzeln , jung - Erbsen . Die Hülsen der Erbsen
werden nach dem Auspuhlen gewaschen und mit Waüer weich¬
gekocht und durchgerührt . Man gewinnt dann eins sehr wohl¬
schmeckende Eemüsebrühe . Die Gemüse werden zerkleinert in
etwas Margarine und wenig Eemllsewasser , der Earzeit ent¬
sprechend fertiggekocht und eine leicht - Mehlschwitze als Gründ-
lag - der Suppe h - rgeftellj . Zu den Klotzen backt man sich von
1W Gramm Erietz , 20 Gramm Fett , eilt drittel Liter Wafscr
und Salz und einen Klotz ab , unter diesen mischt man . wenn er
etwas verkühlt ist, 3—5 Gramm Milei G . und sticht von der
Masse Klötze ab , die man in der Schotenbrllhe garziehen läßt.
Ist das Gemüse fertig , so mischt man alle Zutaten zu einer
bündigen Suppe und schmeckt mit Salz , Zucker und reichlich
Petersilie ab.

copyrlgül dsl ü6mun6-8uvI-s -VstIo!i, holprig

(47. Fortsetzung)
Eebke ist ratlos , verstört läuft sie im Haus herum und

vergißt zum erstenmal in ihrem Leben, sür das Essen zu
sorgen/

Am Nachmittag kommt Gerd Tormälen , schwer und breit
steht er vor Eebke und fragt mit ruhiger Stimme nach Eoh.
Eebke zeigt stumm aus die Tür . „Sind sie — darin,
fragt er weiter . Gebke nickt. Da klopft er, tritt , ein und
zieht die Tür umständlich hinter sich zu.

Eoy schiebt hastig die Klappen des Alkovens zusammen
und springt aus, dem Eintretenden entgegen. Der wirft
einen Blick auf den zerrissenen Francnrock über der - tnht-
l-hne. „Also doch — ich hab es nicht glauben wollen.

„Was willst du?" fragte Eoy leise, um die -- chtalende nicht
zu wecken, aber mit drohendem Ton.

„Dir helsen", sagt Gerd. und siekchmitleidig erschrocken
Eohs hageres Gesicht mit den scharfen Linien um den Mund
und den tiefliegenden Augen.

Eoh lacht höhnisch aus , er stellt sich mit t^ m REn gegen
den Alkoven, mißtrauisch , lauernd , den Kopf vorgebeugt-
„Ihr bekommt sie nicht", sagt er hart . . .

Gerd geht mit großen Schritten durch die Stube ans
Fenster und wieder zurück, um seine Erregung zu meistern.
Er hat zu Hause gescholten, es war dumm von Atmle , daß
sie gleist? wegließ ohne zu fragen - meist Gott , es -» doch
nichts weiter geschehn. Goh hat Hille ---? Hans gebracht
gut - i^ ndwo mußte sie bleiben Daß °r °s tat ohn
Almke etwas zu sagen - er wollte sie ws^ ab^ dieeinwenden - es ist alles recht. Es ' » n chts da e- ° e
dummen Weiber haben die Sache nur verwickelt letzt sitzen sie
in der Dlitscke ?lunge . sagt er. „laß uns vernunirln
reden Sie kann hier nicht bleiben das siehst dn wohl em.

„Soll ich sie totschlagen lasien?" ! ustert G°N .
„DaS wird jetzt niemand mehr tun . sagt Gerd ruhig,

„darum hab keine Sorge ." . .
Halbtot ist sie ' sagt Goh. dann ballt er plötzlich die

FältsE nd knirscht 'mtt den Zähnen : „Die Hunde - d-e

Jetzt geht es nicht ander , - wir müssen sehn. daß sie
sort kommt." . m

"Kd !r " hätt - si.' ' ausgenommen , i-b selb» wäre der erste
gewesen. Heute, nach dem Gerede, darf sie mcht hier nn

wartest ' und' « "Sst ° ^ twort bekommt atmet ^ r
befreit aus und sährt gutmutig fort . „Ich hab mit Talke

darüber gesprochen, wir wollen sie zu Talkes Bruder bringen,
nach der Marsch — ist es dir recht?"

„Fort —", sagt Goh noch einmal und nickt mit dem Kovs.
„Sie soll gut gepflegt werden — und dann , wenn sie erst

wieder hoch ist, können wir weiter sehn. — Was sagst du?"
Goh sagt nichts. Er sitzt unbeweglich da und stiert vor

sich hin.
„Na ja ", sagt Gerd. „ es ist ja z» dumm , gar nicht der

Rede wert . So ein Hallo drum zu machenl Die dummen
Weiber !"

Er geht ans Fenster und wartet eine Weile, dann sieht
er sich um Goh sitzt immer noch in derselben Stellung da.
„Es bleibt also dabei, morgen srnh. nicht wahr ?"

Plötzlich steht er dicht vor Goh und beugt sich zu ihm
nieder, hastig und vertraulich flüsternd , wie ein guter
Kamerad : „Zunge , hab ich gar nicht gewußt , daß da was
saß. Aber das geht doch nicht, solck)« Geschichten zu machen.
Ich weiß ja . es ist nicht leicht, hab auch mal was Aehnliches
durchmachen müßen . Einfach die Zähne zusammengebissen.
Sei doch ein -Kerl!"

Tann geht er . ohne eine Antwort abzuwarten.
Draußen sagt er , » Gebke: „Kannst wohl ein Paar

Kleider hineinbringen , daß sie anständig sortkommen kann.
das arme Wurm ." Und als Gebke ihn bekümmert und
iragend ansieht , tilgt er absichtlich laut hinzu , damit die
Mägde es hören : „Sie ist krank. Ich hol sie morgen früh
ab — «S ist alles in Ordnung ."»

Der öartjdbnr ist mit Hille verschwunden.
Renke glaubt« in der Nacht eine Tür gehn zu hören,

er lauschte noch. aber der Sund schlug nicht an , da hat er
sich wieder niedergelegt. Er weiß nicht einmal , ob es früh
oder spät gewesen ist. Sonst hat niemand etwas gemerkt.

Almke ist mil ihrem Kind zurückgekommen: sie läßt sich
kaum sehen, aber es ist auch nicht nötig , alles im Hause geht
leinen geregelten Gang . dafür sind Gebke und Rente ja da.
Gebke sorgt , daß nachts die kleine Seitentür vsienbleibt »nd
horcht jeden Morgen mit angehaltenem Atem vor der Kam¬
mer . ob der Bauer noch nicht zurück ist. Renke kneift schlvel-
gend den Mund ein und denkt an fein Buch — mehr als ein
Hartjebur ist schon um eines Frauenzimmers willen von
Saus und Hos gelaufen und in seinem tollen Kopf lieber im
Elend verreckt, als heimzufahren ins warme Nest.

Nicht nur auf dem Sartjehof ist man ich«» und still, das
ganze Dorf lebt in einer heimlichen Furcht . Wenn ein
Iremder Wagen ins Tors sährt . schrickt man zusammen und
atmet erst erleichtert auf . wenn man sicher weiß. daß der
Amtmann nicht darin sitzt. Jetzt ist eS nur gut . daß Aleit
nicht tot ist — ihren Denkzettel Hot sie ja weg — sonst
kämen sie noch allesamt an den Galgen.

Es ist ein unbehagliches Gefühl , diese lauernde Angst.
Wenn wenigstens der Pastor sich auslasten wollte, so oder so,
aber den bekommt jetzt niemand zu sehn. Nur abends geht
er in feinem großen Garten stundenlang aus und ab und
guckt in die Sterne.

Im Krug ist es öd« und leer . Die paar Bauern , die noch
kommen, hockensich stumm ums Feuer und trinken schweigend
ihre Kanne Bier oder ihr Glas Genever. Heimlich lauert
jeder, daß der andere den Mund aufmacht, aber tut er 's, so
räuspert er sich nur und spuckt in die Asche. Auch Arp kann
nicht auskommen hier. Er muß allein saufen, das ist ihm
zu langweilig ; da geht er lieber in den Tannenkrug und
tröstet die verlassene Hanne.

Eine ganze Woche lang . Tag um Tag dieses quälende
Warten . Endlich. Gottlob ist es Sonntag , da muß der
Pastor doch sprechen. Die Kirche ist gedrängt voll; alle
Köpfe sind fcl,en geduckt, wer will den Pastor in die Augen
sehn? Er^ hat hier so oft seine donnernde Stimme erhoben,
er hat sie bei kleinen Anlässen niedergeschmettert mit der
Wucht seiner gewaltigen Worte — was wird er heute erst
sagen?

Das Lied ist zu Ende. Der Pastor steht aus der Kanzel ; sie
sehen ihn nicht, aber sie hörten die Stnsen knarren unter
seinem Tritt — warum beginnt er noch nicht? Sie blinzeln
scheu in die Höhe — der Pastor hat den Kopf tief aus die
Bibel und betet, länger und inbrünstiger als sonst.

War sein Haar schon immer so tveiß?
Jetzt hebt er den Kops. sieht mit einem langen , stillen

Blick über die Gemeinde und beginnt ; „Es stehet geschrieben
im Evangelium Lnkä, Kapitel 23. Vers 33 und 34; lind als
sie kamen an die Stätte , die da lzeißt Schädelstätte , kreuzigten
sie ihn daselbst und die llebcltäter mit ihm. einen zur Rech¬
ten und einen .zur Linken. Jesus aber sprach: Bater vergib
ihnen ; denn sie wissen nicht, was sie tun ."

Der Pastor spricht leise, nur das letzte — Jesus aber
spricht: Vater vergib ihnen ; denn sie wissen nicht, was sie
tun — sagt er seierlich laut und deutlich.

Was alle in der KirS>e so bestürzt aushorchen läßt . das
sind nicht die Worte , die ihnen bekannt sind, das ist nicht
die Verwunderung darüber , daß der Pastor heute einen
solchen Text wählt , — es ist der ungewohnte , seltsam zit¬
ternde Klang seiner Stimme . So spricht nicht der Eiferer
und streitbare Eottesmann , so spricht nur ein demütiger
Diener Jesu . so gütig und mild«.

Der Pastor muß einen weiten Weg gemacht haben in der
letzten Worts«, daß er diesen Ton finden konnte.

Die Mensclsen atmen aus. eine große Angst stillt von ihnen
ab — nein , er Hot es dem Amtmann nicht gemeldet, er will
sich nicht rächen sür das . was sie ihm angetan haben. Sie
seufzen und lächeln besreit. wie Kinder , die aus einem
bösen Traum aufwachen. Und dann setzen sie sich zurccht und
lauschen. Es ist ihnen so ungewohnt und so neu , gerade als
horten sie heute zum erstenmal den Pastor reden. Er schilt
und er droht nicht, er zieht sie zu sich heran und erzählt
ihnen von dem großen Erbarmen des Heilandes , der von
rohen Fäusten mißhandelt und geschlagen, noch sür seine
i^ inde bittet : Datei vergib ihnen ; denn sie wissen nicht, waS
sie tu».

Das Volk lebt nicht für die Wirtschaft , und
die Wirtschaft existiert nicht für das Kapital,
sondern das Kapital dient der Wirtschaft und
die Wirtschaft dem Volk!
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Nein , sie wußten es nicht, die armen Menschen, sie waren
irregeleitet und verführt . Vielleicht waren sie hungrig und
elend, nie in ihrem Leben war ihnen das Wort Liebe be¬
gegnet, sie konnten es gar nicht fassön und begreifen. Soll
es uns wundern ? Begreifen wir denn alles? Ach. es gibt
ja auch heute noch fo vieles , das uns ewig rätselhaft bleibt,
das wir nicht begreifen können — so viele Dinge die uns
dunkel und darum unheimlich sind. Wir brauchen sie nicht zu
ergründen , die Wunder der Erde , ebensowenig wie die Wun¬
der des Himmels , die wir nicht zu fassen vermögen . Gott ver¬
langt es nicht. Er weiß, daß wir nur Menschen sind. daß wir
oft in -die Irre gehn und fehlen, aber er liebt uns mit
all unsern Fehlern und Schwächen, uns , die wir leben, und
will uns an sein Vatcrherz zieh» . Und selbst, wenn wir
uns einmal , schwach wie wir sind, von dem Unbegreiflichen
ängstigen lassen und dem Bösen in uns folgen — wenn wir
seine Allmacht verleugnen und finsteren Mächten mehr ver¬
trauen als ihm — er wird uns nicht von sich stoßen. Jesus
bittet auch für uns : Vater vergib ihnen , denn sie wissen nicht,
was sie tun . Grenzenlos und ohne Ende ist die Liebe, mit
der Gott alle Wesen umfaßt — ach, wenn wir ihm doch
vertrauen wollten , auch dann . wenn wir seine Wege nicht
immer versteh,,.

Nie war es so still in der Kirche. Der Pastor zieht keine
Vergleiche, mit keinem Wort erwähnt er das Geschehn« aber
Paßt nicht jedes Wort ans sie selbst? Immer ernster und
ieierlicher werden die Gesichter, die zu dem Pastor aufblicken
— sie scheuen sich nicht mehr , ihm ins Auge zu sehn; sie
brauchen ihn nicht mehr zu sürchten wie sonst — er ist ja
ihr Freund!

Das fühlt auch der Pastor , und es macht ihn glücklich Jetzt
hat er den rechten Weg gesunden!

Als er endlich den Segen gesprochen hat , wartet er noch
eine kleine Weile , und als alle fragend zur Kanzel empor-
sehn, sagt er ; „In der letzten Woche ist ein schweres Unglück
geschelfeii, das Hans einer armen Witwe ist abgebrannt Ich
weiß, daß ihr . meine lieben Mitbrüder . der Armen helfen
werdet, jeder nach seiner Schuld und seinem Vermögen
Lasset eure linke Hand nicht wissen, was die rechte tut und
schickt euren Beitrag ohne Namen heute oder morgen dein
Kirchenaltestcn Tormälen ins Haus ."

So scheu und gedrückt sind die Menschen nie- ins Gottes¬
haus gekommen wie heute - so srei und leicht wie heute
haben nc es noch nie verlassen.

(Fortsetzung folgt)
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Das fintNh der Landschaft
Einschlägige Fragen der Landschaftsgestaltung gewinnen

immer mehr an Bedeutung und treten stiller nach Beendigung
des Krieges noch mehr in den Vordergrund . Land und Land¬
schaft sind eine untrennbare , zusammengehörend « Einheit.
Wir sind verpslichtet . der uns umgebenden Landschaft ihr
Antlitz zu erhalten bzw . ihr « in Antlitz zu geben , das ihm
entspricht und seine schöpferischen Kräste auslöst . Aus dieser
Zielsetzung sind andeutungsweise die vielseitigen Ausgaben
des Landschaftsgestalters , auch des deutschen Gartenbaus , der
Forstwirtschaft , des Bauerntums und anderer Berussarten
und Stellen erkennbar . Turch die Vernachlässigung einer ziel¬
bewußten Betreuung seit mehr denn 100 Zähren sind in Ver¬
folg einer « inseitigen eigennützigen Wirtschaftsweise Nachteile
und auch Einbußen für die landwirtschaftlich « Erzeugung
entstanden , durch Absinken der Grunbwasserständ « . Vergütung
der Flüsse durch Jndustrieabwäfssr . Wind - und Trockenheits-
schäden insolge Ausrodung schützender Hecken , durch Bodcn-
abschwcmmuugen usw . Wenn die Neugestaltung des Land-
schastsbildes in Angriff genommen wurde , mußte zunächst
allen Fehlern der letzten Jahrzehnte nachgegangen werden,
um den Boden fruchtbar , seine Pflanzungen landschasts-
gebunden zu erhalten und an den Boden den Menschen zu
binden . Tie Fülle der Ausgaben und die Schwierigkeiten beioinven . Lic fvuue ve
der Lösung erfordern einen längeren Zeitraum , um die Sün¬
den und falschen Ausfassungcn verflossener Zeiten auszumerzen.

Ottersberg . Gute Ernte!  Die Sense klingt und die
Mähmaschine rattert . Tie Heuernte ist in vollem Gange.
Trotz des kalten Frühlings liefern die Wiesen gute Erträge.
Das Bieh auf den gepflegten Weiden macht einen prächtigen
Eindruck . Der Milchertrag wird von Tag zu Tag mehr.
Ausgezeichnet steht das Getreide . Der Roggen blüht . Die
Kartoffeln , Rüben und Wurzeln haben sich tadellos entwickelt.
Der vor kurzem auftretende Rübenpanzerkäfer ist durch

hes Bekämpfen vernichtet . Her : " "schnelles , gründliches Bekämpfen vernichtet . Herrlich steht in
den Gärten das Gemüse . Die Obsternte wird nicht so aus¬
fallen , wie mans in der Blütezeit erwarten konnte . Wer das
Bespritzen der Bäume unterlassen hat . wird wenig ernten.
Alles in allem steht eine gute Ernte in Aussicht.

Rotenburg . Rückgang der Wild  st recke.  Der
Streckcnbcricht , der bei dem unlängst stattgefundenen Kreis-
appell der Jäger des Jagdkreises Rotenburg erstattet wurde,
weist im einzelnen folgendes nach : Von den zum Abschuß
freigegebenen 5L1 Rehböckcn wurden 39ff zur Strecke gebracht.
Von den freigegebenen Ricken und Schmalrehen sind 375 er¬
legt worden . An Hasen wurden 2073 geschossen , im Vorjahr
2831 . Kaninchen nur 582 , im Vorjahr 1771 . Man sührt dies
aus die allgemeine Seuche unter den Nagern zurück . Füchse
wurden 487 gegen 418 im Vorjahr abgeschossen bzw . gefangen.
Dachse wurden 14 erlegt , im Vorjahr 12 , Wiesel 74 ( 111 ) ,
Iltisse K1 ( 54 ) , Edelmarder 8 ( 4) , L-teinmarder 8 ( 7) . Birk¬
hähne 11 ( 18 ) , Fasanen 310 (837 ) . Rebhühner 303 (1632 ) ,
Ringeltauben 285 ( 468 ) , Drosseln 24 (57 ) , Waldschnepfen
39 ( 53 ) , Sumpfschnepsen 17 (8 ) , Wildenten 294 (349 ) , Wild-
gänse nur 3 gegen 121 im vorletzten Jahr . Weiter wurden
zur Strecke gebracht : 121 Raubvögel (Habichte und Sperber)
gegen 176 im letzten Jahr , 975 Krähen und Elstern gegen 910
im Vorjahr . Die Hunde - und Katzenplage - hat kaum ab¬
genommen , von ersteren wurden 99 gegen 98 im Vorjahr , von
letzteren 288 gegen 320 im Jagdjahr 1939 unschädlich gemacht.
Der allgemeine Rückgang der Strecke ist aus die schweren
Winter zurückzuführen.

Rotenburg . Zwölf Kindergärten im Kreis
Rotenburg.  Tie Kindergärten der NSV . im Kreis
Rotenburg haben im Lause dieses Jahres wieder einen be¬
merkenswerten Ausbau erfahren . Zu den Dauerkindergärten
in Rotenburg , Scheeßel . sottrum und Fintel sind inzwischen
mehrere Erntekindergärten in Stadt und Land gekommen . Erst
jüngst wurden in Lauenbrück , Brockel und Söhlingen neue
Kindergärten eröffnet . Insgesamt sind zwölf Kindergärten
im Kreis Rotenburg , der etwa 3600 Kinder unter sechs Jah¬
ren zählt , vorhanden . Davon sind süns Dauerkindergärten
und sieben Erntekindergärten : die Umwandlung einiger Ernte¬
kindergärten in Tauerkindergärten ist noch für dieses Jahr
vorgesehen.

Bremervörde . Weiblich « Landjugend im Kreis
Bremervörde vorbildlich in der Landes¬
bauernschaft.  Die Arbeiten für die Erzeugungsschlacht
in Hos und Feld legen große Lasten auf die Schultern unserer
Bäuerinnen und Landsrauen . Auch nach Beendigung dieses
Krieges wird der Ausgabenkreis groß sein . Hilfe und Ent¬
lastung für die Landsrau ist darum erste Pflicht . Aus der
weiblichen Landjugend vor allem muß ein gesunder tüchtiger
Nachwuchs herangebildet werden . Ländliche Hausarbeit ist
kein ungelernter Beruf , begabte Mädel müssen in der Land¬

wirtschaft bleiben und nach der Schulentlassung eine Lehr¬
zeit in der ländlichen Hausarbeitslehre durchmachen , an deren
Abschluß eine Lehrlingsprüsung steht . Im Kreis Bremervörde
wurden nun zum zweitenmal diese Prüfungen burchgesührt.
Im vergangenen Jahr wurden 42 Mädel geprüft , in diesem
Jahr standen 188 in der Prüfung . Mit dieser Zahl steht der
Kreis Bremervörde an der Spitze in der Landcsbauernschast
Niedersachsen . Im Kreisteil Bremervörde bestanden von
98 Mädeln eine mit „ sehr gut ", 33 mit „ gut ", 55 mit „ be¬
friedigend " und sieben mit „ genügend ". Im Kreisteil Zeven
bestanden von 92 Mädeln eine mit „ sehr gut ", 37 mit „ gut ".
49 mit „befriedigend " und süns mit „ genügend ".

Verben . Die Parade der Verdener Pferde¬
zucht . In der städtischen Kampsbahn von Verben , wo sonst
um diese Sommerzeit die weltbekannten Verdener Grotz-
Turniere stattsinden , fand am Dienstag die Stuten - und
Stutensüllenschau statt . Es ist die Jahresparad « des Ver¬
dener Hochzuchtgebiets , die trotz der Heuernte einen regen
Besuch aus den Teilen des Zuchtbezirkes hatte . Vorgestellt
wurden zweijährige Stutfüllen und dreijährige gedeckte Stu¬
ten . Landstallmerster Korndorff -Halle konnte als einer der
Richter den Züchtern viel Angenehmes von den weiteren
Fortschritten der heimischen Pferdezucht sagen . Beide Klassen
seien von hoher Qualität , besonders hat sich das Kaliber der
Pserde verstärkt . Der Gang hat hohe Güte erreicht , wie es
auch von einem Hochzuchtgebiet erwartet werden kann . Das
Material ist hervorragend ausgeglichen , als ofsenbare Folge
der Aufzuchtprämien , die der Landrat des Kreises Verben,
Tr . Weber , bahnbrechend für ganz Hannover einführte und
die sich im Verdener Bezirk vorzüglich ausgewirkt haben , was
höchste Anerkennung verdiene . Die Verdener Pferdezucht stehe
mit an erster Stelle der ganzen hannoverschen Landespserde-
zucht . Die Klasse der Zweijährigen habe auch zahlenmäßig
ein stattliches Bild geboten.

Oldenburg . Der Holunder blüht.  Ueberall in den
Hecken und auf Wällen haben die Fliedersträucher einen rei¬
chen Blütenschmuck entfaltet/Aus Fliederblüten wird der be¬
kömmliche und gesunde Fliedertee gewonnen . Auch läßt sich
aus den Blüten ein schönes und durststillendes Erfrischungs¬
getränk leicht bereiten . Die Beeren liefern einen ausgezeich¬
neten und dickflüssigen Saft , der vielseitig zu verwenden ist.
Auch in ungesüßtem Zustande kann dieser Säst aus Flaschen
gezogen werden und hält sich dann ebenso gut wie
gesüßter Saft.

Oldenburg . Gute Erdbeerernte.  Die Erdbeerernte
fällt in diesem Sommer recht gut aus . Sowohl die früh - wie
auch die spätrcisen Sorten zeigen überall in den Gärten einen
ungewöhnlich reichen Fruchtbehang . Die srühen Sorten reisen
bereits

Oldenburg . Beim Baden in der Hunte ertrun¬
ken.  Im Huntestrandbad hat sich wiederum ein bedauerlicher
Unfall zugetragen . Ein 18jähriger Motorenschlosser hatte sich
als Nichtschwimmer zu weit in die Hunte herausgewagt . Er
muß lautlos abgesackt sein , da weder der Bademeister , die
zahlreich anwesenden Rettungsschwimmer noch die übrigen
Besucher von seinem Untergang etwas bemerkten . Nach mehr¬
tägigem sachgemäßen Absuchen der Hunte wurde der Ver¬
mißte , dessen Kleider im Strandbad übriggeblieben waren,
eben unter der Wasseroberfläche treibend , herausgefischt.

Oldenburg . Von durchgehenden Pferden über-
rannt.  Ein Einwohner der Bahnhossallee wurde von zwei
durchgehenden Pferden überrannt . so daß er mit erheblichen
Kopfverletzungen einem Krankenhaus zugeführt werden mutzte.
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wer steigt zur 1. Lußballklasse aus?

Vorteilhast auswirken , die Kette schöner KanipMp - r .
kaum abreißen und die Anforderung an den Sieger
erheblich gesteigert . Wer hier siegen will , muß Erlabt
hoben . Härte besitzen und muß gleich stark in der Abwehr^

VsB. Oldenburgs Ausstieg sicher
Ueber den Auf - und Abstieg in der 1 . Bremer,Futzballklafse

ist nun ebenfalls die Entscheidung gefallen . Abzusteigen haben
der SV . Vegesack und der VfL . Oldenburg , die in der letzten
Ipielserie am Tabellenende hängen blieben . Für den
Oldenburg aber steigt der VsB . Oldenburg ohne AussckM-
dungskampf aus Gründen der Billigkeit auf . denn der Ww.
Oldenburg war schon im Vorjahr Meister seiner Staffel , ohne
zur 1, Klasse aufzurücken , und in diesem Jahr holte er sich
wieder die Meisterschaft seines Bezirks . so daß dieser Verein
sofort in der 1 . Klasse spielberechtigt wurde . Der zwei « Auf¬
stiegskandidat wird unter den drei Dereinen BBB . Union,
BV . Erohn und den Meister der ^ .- Staffel der 2 . Klasse,
entweder Tv . Arsten oder Tv . Walle , ermittelt . Diese drei
Mannschaften haben also Ausscheidungsspiele durchzuführen.
Favorit müßte eigentlich der BBV Union sein , der in seinen
letzten Spielen wieder steigend « Form bewies und auch den
Mannschaften der 1. Klasse schwer zu schaffen machte . Mög¬
lich ist auch , daß die Zahl der in der 1 . Klasse spielenden
Mannschaften aus zehn erhöht wird . doch hängt hier die
Entscheidung vom Bcreichssachwart Steinhos -Braunschweig ab.

im Angriff sein ! Im weitesten Maße trifft das wohl ^ m xi?
mann zu , der deshalb als ausgesprochener Favorit anzufeb^
ist , wenn er ohne Zwischcnsall über die 200 Runden komm?
Titelverteidiger Merkens dürfte sein stärkster Rivale sein -
rend die übrigen Bewerber mehr oder weniger zur '« elevon
des Rennens beitragen werden . In den Rahmen,vettbciverben
tarten die Amateure aus Hannover , Bremen , B

Walsrode , Berlin , Bielefeld , Dwnster , Dortmund . Ehemnit,
-Dortmund . Riemann -Ebem^

Pokalspiele der 2. Klasse
Die Pokalspiele der 2 . Klasse nehmen Freitag und Sonn¬

abend wie folgt ihren Fortgang : Freitag , 27 . Juni , 19 Uhr:
BB . Erohn -Vegesack — MTV . Hastedt ; Sonnabend , 28 . Juni,
19 .30 Uhr : SpuSp . 1896 — Postsportgern . , Union — Schwach¬
hausen , BTG . — WoltmerShausen , VfL . 07 — Stern . — In
der Staffel -4 findet kommenden Sonntag , den 29 . Juni . um
16 Uhr in Arsten das Spiel um die Meisterschaft dieser Staffel
zwischen Arsten — Walle statt.

lagung der Vezirkssachwarte
Sonnabend/Sonntag , -21 ./22 . Juni , fand in Bückeburg ein«

Tagung der Bezirkssschwarte mit dem Bereichssachwart Stein¬
hof statt . Im Vordergrund standen spieltechnischs Fragen und
Zusammenarbeit NSRL . und HJ . Die Bereichsklasse wird
auch in der kommenden Serie in 2 Staffeln zu je 6 Dereinen
spielen . Tura muß endgültig absteigen . BSB . Bremen be¬
streiket die Aufstiegsspiele in der Gruppe Nord mit Walsrode
und Osnabrück 97 . Beide Gegner gelten als recht spielstark.
In der 1 . Klasse müssen Vegesack und BsL . Oldenburg absteigen.
Die Aufstiegsspiele zur ' 1 . Klasse bestreiten Union , Grohn und
der Meister der Staffel,L ( Arsten oder Walle ) . VfB . Olden¬
burg steigt ohne Spiel aus . Nach Beendigung der Aufstiegs¬
spiele wird die Stärke der 1. Klaffe durch den Kameraden
Steinhof festgesetzt . Es ist geplant , die Staffel evtl . aus 10 Der
eins zu erhöhen . Die Meisterschaftsspiele beginnen am 7 . Sep¬
tember.

Lokmann ist Zavoril
Die Deutsche Stehermeistcrschast in Hannover

Am 29 . Juni wird ckuf der Radrennbahn Hannover die
Deutsche Stehermeisterschaft des Kriegsjahres 1941 entschieden,
an der ein Feld von elf Fahrern beteiligt ist . Lohmonn , Mer¬
kens , Schindler , Schön , Krewcr , Hofsmann , Umbenhauer,
Stach , Werner , Wengler und Schorn werden hier um die
Deutsche Meisterschaft fahren . Die sonst üblichen Vorläuse sind
diesmal weggefallen , sondern die Teilnehmer sind vom Be-
russverband des deutschen Radsports bestimmt worden , und
so kommt in diesem 'Entscheidungslauf über "100 Kilometer « in
Feld wie nie zuvor zusammen . Ein Massenscld von elf Fah¬
rern in einem Lauf bedeutet zwar ein Experiment , aber das
darf man auf einer so guten Bahn wie der Hannovers Wohl
wagen . Für den Rennverlauf wird es sich in zwei Richtungen
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Zu den Jüngsten gehörte Runkel nicht . Sein Scheitel-

ansatz stark ergraut , hatte sich fast bis zum Haarwirbel
zurückgezogen , wohingegen die Brauen wie zwei für
große Füße berechnete Trittbretter aus dem Gestcht . stan-
dcn . Toller wucherte der Haarwuchs in und aus Runkels
Nasenlöchern . Vielleicht war der Urwald in ihnen daran
schuld , daß Runkels Atem etwas gezwungen stoßweise,
beinahe asthmatisch klang . In früheren Jahren schien
Runkel ein Doppelkinn gehabt zu haben . An dessen Stelle
sah man jetzt eine lockere , stark wabbelnde Fleischseite , die
den alternden Mann zwang , viel zu große Kragennum¬
mern zu tragen . Sonst war Runkel groß , breitbrüstig
und von strammster Körperhaltung . Und gerade sie sollte
ihm zum Verhängnis werden.

Warum Runkel sein Doppelkinn eingebüßt hafte?
Man geht Wohl nicht fehl , wenn man diesen Verlust

dem Doppelkorn  in die Schuhe schiebt . Runkel
hatte sich nämlich zu einem leidenschaftlichen Alkohol-
sröner entwickelt . Schon vor Beginn seines Tagewerks

. c st " . . . ' 'goß er sich ein paar fette Striche aus die Lampe , so daß
ihn , wenn er im Büro anzackte , eine bleigraue Wolke
umlagerte , die ihm die Uebersicht über seine Obliegen¬
heiten raubte . Die Folge davon war , daß sich Runkel
meist schon eine Woche nach Arbeitsaufnahme nach einer
neuen Stelle umsehen mutzte . So wurde Runkels Schnaps¬
sucht zum Totengräber seines Lebensabendfriedens.

Es hätte anders sein können , denn Runkel hatte ein
Rüstzeug , um das ihn mancher Fachmann beneidet hätte.
Sobald aber die Kümmolpulle winkte , sprangen alle
guten Vorsätze ,wie aufgescheuchte Frösche kopfüber ins
Naß . Man hörte nur noch Plumpsen und Klinkern.

Es war in einer Kneipe , wo das verhängnisvolle Wort
fiel . Einer der Gäste wollte sich Wohl über Runkel lustig
machen , denn er ries ihm mit erhobener Molle zu:

„Prost , Herr Major !" Die anderen Gäste steckten die
Köpfe zusammen . Diese stramme Haltung ? „ Nanu ? "
tuschelte und raunte man , „ein Major ? Das haben wir
ja Mr nicht gewußt , sieh mal anl"

Und dann wandte man sich an Runkel:
,, 'zeihung ! Stimmt das mit dem Major ? " Woraus

Runkel , als trauere er dem entschwundenen Glanz seiner
Persönlichkeit nach , trübselig nickt « : „ Stimmt ! "

Don nun an betrachtete man Runkel aus dem Gesichts¬
winkel der Hochachtung und des Wohlwollens . Bisher
hatte man sich gehütet , ihm Kredit zu geben . Jetzt konnte
er anschreiben lassen . Runkel machte hiervon reichlich Ge¬
brauch . Darüber hinaus pumpte er den Wirt , die Wirtin,
deren Schwiegertochter und die Aapserin dazu an . Man
gab , legte sich keine Hemmungen aus . Der „Herr Major
a . D ." war ja sicher . Er sprach viel von seinen hohen
Einkünften , von sein 'em „Konto " bei der Bank . Auch ließ
er durchsickern , daß er demnächst  eine Postanweisung
über 750 Mark erhalte . Täglich fragte er : „War der
Gcldbriesträger schon da ? Nein ? Solche Bummelei !"

Auch in einer anderen Gastwirtschaft band Runkel , den
ihm nicht gebührenden Glanz hervorkehrend brummende
Bären an . Dort gab er wenigstens ein Pfand in Form
eines Koffers . Als man den schließlich öffnete , fand man
schmutzige und stark reparaturbedürftige Wäschestücke vor,
die für die Lumpenkiste reis waren.

Es war Runkels erste schmutzige Wäsche , die Justitia
zu waschen hatte.

„Schade um den Mann ", so etwa sagte der Richter,
„anstatt seine Fähigkeiten zu nutzen , seifte er sich mit der
Schnapsslasche aus einen brüchigen Ast !"

Runkel erhielt sein „Konto ". Es lautete auf einen
Monat Gefängnis wegen Betruges und unbefugter Titel-
führung.

wäh-

rounschiveig.

und Kassel , darunter Kappep -Dorrnuino . Rnmann -gtzemniv
Feidmann -Berlin , Nothdurst -Bremen . Gahck und Cronjä « ?-
Bremen sowie die Hannoveraner Krause , Ober -meile Kaun -'
v . Wachold und Schmidt . '

Deutschland — Italien in Dologna
Vierter LLnderkamps der Leichtathleten

Das kommende Wochenende bringt als herauslasen «» -
sportliches Ereignis den vierten Leichtathletik -Länderkamvi
zwischen Deutschland und Italien . In den drei bisherige
Begegnungen hat es stets deutsche Siege gegeben . Im Iah«
1939 gewannen wir in Mailand mit 110,5 :87 .5 Punkten ui»
in den beiden Treffen des Jahres 1940 in Stuttgart mit
104 :74 sowie zuletzt in Turin mit 95 .5 .83,5 Punkten . xz»
italienischen Kameraden glauben , im Littoriale -Stadion zu
Bologna ihren eisten Erfolg feiern zu können und ihre U „ r-
sichten dafür sind nicht ganz unbegründet . Tie letzten Trab
ningsleistungen waren ausgezeichnet , während einige unserer
Athleten in Anbetracht des srühen Termins in ihrer Form
noch rückständig sind . Höhepunkt der beiden Kampftage wich
das erneute Zusammentreffen unseres Wcltrckordman » ?
Rudolf Harbig über 400 Meter und 800 Meter mit Italien
großem Meister Mario Lanzi sein . In der deutschen Mann¬
schaft hat es noch einig « Aenderungen gegeben so lausen Raff
oder Seidenschnur für Eitel die 5000 Meter Kumpmann er¬
setzt Lettner im 110 -Meter -Hürdenlaus Berg wirft für Bücher
den Speer und Elötzner ist der zweite Stabhochspringer.

Um die Krone der Leichtathletik
Mehrkampsmcisterschaftcn in Erfurt

Die Deutschen Mehrkampfmeisterschasten in der Leicht¬
athletik . die am 5 . und 6 . Juli in der Mitteldeutschen Kampf¬
bahn zu Erfurt entschieden werden , haben eine Beteiligung
gefunden , wie noch nie zuvor . Insgesamt sind es 58 Mehr-
ampfer und 21 Mehrkämpferinnen , die um die Titel streiten

werden . Alle gemeldeten Männer nehmen am Fünfkampf teil,
während für den Zehnkampf , die Krone der Leibesübungen^
37 Bewerber bereit stehen . Leider sehlt der Doppelmeister des
letzten Jahres , Rudolf Elötzner (Weiden ) , dagegen verteidigt
Lisa Eelius bei den Frauen ihren Titel . Aus dem starken
Feld der Teilnehmer ragt besonders der Name des Ritter¬
kreuzträgers Oberleutnant Münchebera (ASV . Köln ) heraus.

' ie vorjährigen Preisträger ist!

Ueue Erfolge Bremer Jungen

Werts von

kanroplo5t -sIo §lisA ist stets gsbLevcIi §ssf-
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Echtes Adlerhol; / Von Äiime Frsncs-Hsrrar
Der arabische Händler blinzelte geheimnisvoll dem fremden

Effendi zu . „Ich habe noch etwas für dich , Herr . Sage es
aber nicht laut !! Ich habe echtes Adlerholzl"

„So bringe es !" sagte Dr . Baumann , ohne etwas von
seinem Interesse zu zeigen.

Der Händler lüftete mit seiner Stange einen Schlitz in
den Teppichen , die über die Decke seines Kausgewölbes ge¬
spannt waren . Die Sonne von Damaskus schoß grell mit
weißem Blitz herein.

Die Freunde standen auf.
Der Alte hielt einen Klumpen zwischen feinen dürren

Fingern , die wie eine Eeierkralle knochig und schmutzig
waren . Dann reichte er den Knollen den Fremden hin Das
Ding sah aus wie ein streifiges , schwarzgelbes Stück Ni «-
senbernstcin Es hatte die Größe eines Säuglingskopses , war
halbdurchschimmernd , und von ihm entströmte ein seiner,
schwerer Duft . etwa wie wenn Zimt mit Ambra und Weih¬
rauch gemischt wird . Dazu eine Spur feinstes Rosenöl aus
Schi ras.

„Wo hast d» das her , Jfsud Ben Scha 'as ? "
Der Alte sah sich unsicher um „Der letzt « Türkensultan.

Allah liebte ihn , Aldul Hamid hieß er Du wirst den Namen
gehört haben , sammelte kostbare Wohlgerücki « für seinen
Harem . Nur ein Kalif konnte so viel Goldstücke für einen
Weißen Amber und Müsk hingeben , wie er es tat . "

„So viel ich weiß , bist du aber nicht der Sultan Ab del el
Hamidl Wie kommst du zu dem Adlcrholz ? "
. „Ällah schütze mich vor Hochmut . Esscudi . Freilich bin ich
nur ein einfacher und ehrlicher Mann . Aber du weißt , der
Kalis mußte sein Land verlassen . Vielleicht konnte er nicht
alle seine Schätze mitnehmen . Es gibt sehr schlechte Menschen.
Esfendi . Ich habe das ' Adlerholz gekauft . Um einen guten
Preis , Allah ist mein Zeuge ! Du . der du alles weißt , o frem¬
der Scheik . wirst auch wissen , wie kostbar ein solch großes
Stück Kaju ist . Willst du es lausen ? Hier in Damaskus ist
niemand der reich genug wäre . es zu erwerben . "

„Warum behältst du es nicht . Jssud ben Schaff ? Schicke es
nach Mekka . Dort kauft man es sicher ? "

„Nachdem man es mir zuerst gestohlen hat ! Ich bin ein
alter Mann . Ich iürcht « die bösen Bschinns . Du weißt wer
einen Adlcrholzbaum fällt , beleidigt die feindseligen Geister,
die darin wohnen . Ich fürchte sie . Dir können sie nichts tun,
o . Fremder des Westens . Nimm das Adlerholzl"

„Wir sprechen noch darüberl " antwortete der junge Samm¬
ler . „ Wenn ich wiederkomme . Und wenn du keinen zu hohen
Preis machst !"

Sie gingen . Der Freund , der als Ingenieur niemals von
einem Ding ..Adlerhnlz " genannt , etwas gehört hatte , wollte
sich eben um diese merkwürdige Sache erkundigen . Aber als
sie aus dem dämmerigen Kaufgewölbe in die Gasse hinaus¬
traten . war großes Geschrei , weil ein Kamel , das ein schwar¬
zes Zelt mit vornehmen Drusensrauen trug , gestürzt war.
Die Weiber schrieen gellend aus dem Innern heraus um

Hilfe , das Kamel schrie , der Besitzer schrie , und ein halbes
Dutzend Treiber und Läuser schrien mit . So vergaß er die
Frage und vergaß die Sache.

Erst nach acht Tagen kam Dr . Baumann mit seinem
Freund wieder in die Nähe des Bazars von Damaskus.
Da erinnerte er sich des alten Jssud ben Scha ' as und wollte
über das Adlerholz mit ihm sprechen . Ein junger Mann in
Trauerkleidern mit verweintem Gesicht kam ihm entgegen.

„Du suchst meinen Bater , o Esfendi ? Du sinkest ihn nicht
mehr . Wir haben gestern den Stein mit dem Turban aus
sein Grab gesetzt . Allah möge ihn bei sich in seinem Para¬
dies aufnehmen !"

„War dein Vater denn krank ? Er schien mir doch ganz
gesund !"

„Er war nicht krank . Man hat ihn erwürgt . Erwürgt
und bcstohlen . Um das Kostbarste , das wir je besessen haben.
Kostbarer als Diamanten und Perlen . O , er hat das Jaju
gaharu wie seinen Augapfel gehütet , wer konnte wissen , daß
er es besaß ! Man mutz ihn ausgespäht und überfallen haben.
Allah ist groß und sein Wille ist unersorschlich !" Und der
junge Mann verhüllte sein Gesicht und schluchzte laut.

Die Freunde sahen sich etwas unbehaglich an . Dann gingen
sie so leise als möglich hinaus . Jssud ben Scha 'afs Sohn
hörte gar nicht mehr auf sie.

Als sie aus dem Bazär in eins mcnschcnstille Gasse ge¬
langten , in ein kleines Kaffeehaus , wo unter grünen Bäumen
die Tische nach fhrischer Sitte zur Kühlung in kleinen,
seichte » Wasserrinnsalcn standen , löste sich der Alp ihres'
Schweigens.

Der Garten war leer , die Vögcl zwitscherten , und ferne
riefen sich zwei Esel zu.

„Nun sag mir !" begann der Ingenieur endlich ungeduldig,
denn Blicke des anderen hatten ihn bisher am Sprechen
verhindert . " Was ist denn nur an diesem verwünschten Kaju
gaharu , daß man Menschen seinetwegen »einfach umbringt?
Weißt Du denn überhaupt etwas davon ? "

„Einiges schon . Sicher nicht alles . Was ich weiß . kann ich dir
ja erzählen . Das Adlerholz odc ): Alocholz , mit Aloe hat es aber
so viel zu tun . wie der Hund mit einem Fisch , kommt aus dem
Fernen Osten . Indien , Himalaja , Borneo , Sumatra . Der alte
Plinius hat schon ein großes Geheimnis damit gemacht . Der
nennt es Darum , das scheint aber der sabäische Name zu sein.
Jaju gaharu ist der malaiische und auch der Handelsname . "

„Man handelt also wirklich ? Aber wozu denn ? "
„Als Räucherwerk . Im Osten natürlich . Für Europa war es

immer viel zu teuer . Man hat es tatsächlich mit Gold und
Edelsteinen bezahlt . Man verbrennt es wie Harz . Die Krenz-
iahrer haben es schon mitgebracht . In Taüsendundeinsr Nacht
verschwenden es die Kalifen . Napoleon lernte es in Acgypten
kennen und verbrauchte llnmengcn davon für seine Paläste . "

„Ja , aber was ist es denn eigentlich ? Als Substanz , meine
ich . "

„Eine Krankheit . Die Krankheit eines Baumes , die Aquilaria
heißt . Ein Harzfluß . an dem er zugrunde geht . auch wenn man
ihn nicht sällt . Bis 240 Kilogramm Harz sind in einem Baum.
Man haut ihn um , läßt ihn vermodern . Aber wer ihn umhaut,
stirbt . Wer damit handelt , hat Unglück . Böse Geister , du weißt.
Darum fürchtete sich der alte Jssud . "

Das Wasser plätscherte . Die Esel schrien . „ Also ein kranker
Baum, " sagte der Freund nachdenklich . „ Und dadurch eine
solche Kostbarkeit . Und Schätze und Haremssavoritinnen und
der Kalis Harun al Naschid . Und Napoleon . Und zuletzt der
alte Jssud . Und was weiter ? " . . .

Der Sammler gibt keine Antwort . Er zündet sich schwelgend
eine Zigarette an . „ Wer kann wissen , was im Osten ,was
weiter ' ist . "

Vlüchers pfeife in Teterow
Als der Mavschall Blücher nach Beendigung des napoleoni-

schen Krieges von Karlsbad aus , wo er die Kur gebraucht,
über Berlin ' nach Mecklenburg zurückkehrte , um auf seine
Güter bei Rostock zu reisen , wurde er in fast jedem mecklen¬
burgischen Orte feierlichst empfangen . Solch feierlicher Emp¬
fang war ihm auch in Teterow zugedacht worden , einem
kleinen Städtchen das — wenigstens damals — in mecklen¬
burgischen Landen den etwas zweifelhaften Ruhm eines zwei¬
ten Schilda genoß . So hatte denn das gute Teterow nicht
versäumt , es hatte , als der Wagen des Fürsten aus der
Nachbarschaft angemeldet war . bei den ersten Scheunen der
Vorstadt einen Wachtposten aufgestellt , der Bürgermeister,
Schulmeister , weißgekleidete Jnugfrauen und die Stadtmusi¬
kanten zur rechten Zeit mobil machen sollte . Da aber kam
nun eine recht einfache Kutsche des Weges gefahren , darin
zivei ganz gewöhnliche Reisende saßen , von denen noch dazu
der eine so recht ordinär aus einer kurzen Pfeife urkrästig
passte.

„Halt !" rios ein Mann der Wache , „ mein Harr , ich bitte
um Ihre Pfeisel " — „ Was , meine Pseise wollen Sie haben ? "
— „ Jawohl , mein Herr , so lautet die obrigkeitliche Bestim¬
mung : Wer hier zwischen den Scheunen der Vorstadt raucht,
dem soll zur Strafe die Pseffe gepfändet wertnml " — „Ver¬
dammt , Nostiz , denn hilft dos Wohl nich , denn muffen wir
uns wohl der Obrigkeit fügen ", brummte der Alte , gab ver¬
drießlich seine Pseise ab und besohl , die Reise beschleunigt
fortzusetzen . Im Eiltempo fuhr der Wagen durch Teterow.
— Im nächsten Städtchen wird nun „ de old Wuchert " durch
große Empfangsfeierlichkeiten aufgehalten Mitten in diesem
Trubel kmpmt plötzlich ein reitender Bote angesprengt , gibt
sein Roß ab uiw mischt sich unter die Honoratioren und
überreicht schließlich „ im Namen des Magistrats und der
Stadtverordneten von Teterow " aus einem seidenen Kiffen
— die gepfändete Pseise : aber der alte Blücher lehnt das
Corpus delicti ab mit den Worten : „Nee . Kinder was ein¬
mal futsch ist . nehme ich nich wiederl " Der Bote mußte be¬
trübten Sinnes wieder abziehen ; und so behielten die Tete-
vower die Pfeife b« S alten Blücher . v . p

Äus der Änekdotenklste
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Motette im Dom

Feierstunde
Joh . Seb . Bach . jenem Standardwert

geglichcnheit
„Sehiffncht nach dem Himmel " , deren Text sichrem strenges
wart abwendet und — unter dem Einfluß Italiens ? °send .
' " . ° dichterilch sr - ' -" ,.

- und Öoh. E
_ _ nb und Ehre u

ist allerdings wohl dem berühmten Thomaskantor^

in Deutschland damals noch fremden , dichterilch fl °>en. I - -
Charakter trägt Motetten von Schütz und I ° h- ^
gänzten die

dem berühmten Thomas,

ragt Motetten von Schutz und M Weisheit '!
Vortragssolge . Letztere („ Lob und EAffj " , „ schreibe»,

. .. - „ - - „ „ .gs wohl dem berühmten Thomaskantor zz
stammt jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach oon dem man,
tor E . G. Wagner Sei dem wie es sei . dd von 8̂ ch in
Wagner , die K - Mposttian atmet in ihrer K° l° f ° t" « « uZ ;eri,ch-'
ihrem frischen Rhythmus , der sich hftegentlich »um ^^ ^ eslcr»

leitet , große Lebendigkeit und " Arbeitete»Dreiertakt ausweitet , große Lebendigkeit und eis,,»
die Hörer In .- der um Richard Liesche  liebevoll - n- g-<
Efttaltung. krisle ilsiw - en

weiterhin sind zu nennen die . . .. „ „
mund Harthaus (Gotha ) , Gerhard Hflbrecht (Königsbergs,
Gustav Stllhrk (Berlin ) , Panten (Stettin ) , der oftmalige
Meister Fritz Müller (Hamburg ) und weiterhin Middelberg
(Warnemünde ) , Obergefr . Weinkötz (Köln ) , und Gefr . Nocke
(Jena ) , der Rekordhalter und Meister im Hvchsprung , Wo--
nitza ( Danzig ) , Bücher ( Wien ) , Honolka (Berlin ) und
Strafen (Berlin ) . Unter den nur zum Fünfkampf Eemeldclcn
sind zu bemerken der Dorjahrszweite Gerhard Luther (Berlin!
und Koppenwallner (München ) , bei den Frauen sind
neben der Meisterin Lisa Gelius noch Luise Krüger (Trei¬
ben ) , Gerda Schwartau ( Hamburg ) , Gisela Iahn (Berlin !.
Lore Srebe (Magdeburg ) und Mathiesen ' ( Hamburg ) zu

Die in der Hauptsache ganz auf Chorwerke alter Meister gcl
-«erstünde wurde eingeleitet durch Präludium und Fuge ,
eh. Seb . Bach . jenem Standardwerk deutscher Orgelliterat » . .

man nicht oft genug hören kann , dessen blühendes Slradcsie
im Präludium ebenso fesselt wie die stille und doch ^ ,
wissen Dramatik durchlebte Welt der Fuge . Diese , tu A - „,j -e
lebende Ruhe suchte Erika Groß  durch eine etwas guE
Spielweise besonders hervorzuheben , jedoch auf Kosten des ^
warmen , dramatischen Lebens , ohne das die Werke Bachs , , °d
Strenge der Form nicht zu denken sind . Im . übrigen !p>" ° ^
Organisttn mit überlegener Sicherheit , durchgängig ,
und organisch im Aufbau . Der Domchor sang Mit k- mer ^

eine fiinfstimmige Motette von - Bibel-

Wie überall im ganzen Reich fanden auch in Marburg
die Kämpfe um die Bannmeisterschasten statt . Die besten
Mannschaften des gesamten Bannbereichs traten im Mar-
burger Stadion zum Endkampf an . Als Gast nahm auch die
Mannschaft der Bremer Jungen des KLB .-Lagers Wette:,
die , wie wir schon berichteten , eine Reihe großer Erfolge
hinter sich hat , teil . Dank des hervorragenden Training-
durch Ojgzf . Duchrow leisteten die Jungen bei ganzem Ein-
' " "ildli . . ". .satz Vorbildliches . Mit 2383 Punkten ließ die Bremer Mann¬
schaft den Zweiten , eine Marburger Mannschaft , mit IN
Punkten Vorsprung hinter sich . Mit strahlenden Augen nah¬
men die siegreichen Bremer Jungen vor dem angetretenen
Standort die Glückwünsche des Bannsührers entgegen . Die
Namen der Bremer Junten verdienen genannt zu werden:
Kratz , Thalmann , Dieckmann , Brandes . Brunhorn , Lri-
mann , Giesecke , Bobert , Rüscher , Dreher . Auch bei den
SchwimmwsttkgMpfen konnte ein schöner Erfolg erzielt wer¬
den . Der Ojgzf . Dieter Wagner belegte in der A -Klaffc nach
harten Kämpfen zweimal den zweiten Platz , und zwar im
100 - und 200 -ia -Brustschwimmen . Die Bremer Pimpfe haben
wieder einmal ihre Heimatstadt würdig vertreten und gezeigt,
daß sie kämpfen und siegen können . TVir grüßen alle Bremer
mit einem kräftigen „ Nordsee ahoil"

Die Starter im Deutschland -Preis . Schlag auf Schlag falle» die
großen Entscheidungen im deutschen Rennsport an den -Juni -Lon!»
tagen . Nach dem Union -Rennen , Preis der Diana und den Eold-
pokal der Traber erreicht das R - nnjahr am 29. Juni in Hamburg-
Horn mit dem Eroßen Deutschland -Preis der Dreijährigen »

100 009 Mark über 2400 Meier ' " ' '
die höchsten klassischen Ehren im Ealoppsport geht es hier . I » den
Vorprürnngen dieses Jahres haben sich der Schlenderhanei Magnat
und Nuvolari , der Erstling der großen Nereide , klar herausgeschält.
und so wird man diese beiden wohl im Endkampf um die begeh» «
Trophäe sehen.

Für die Deutschen Mehrkampfmeisterschaften am S. und 6 Juli
in Erfurt haben so Männer und 21 Frauen gemeldet . Eine derart
starke Besetzung haben diese Titelkämpfe bislang noch nie gesunde».

Der Dichter Jonathan Swift wurde eines Tages zim
Prediger des englischen Parlamentes ernannt . Seine An-
trittsprcbigt handelte von der Eitelkeit . Dabei untcn 'chicd er
eine Eitelkeit der Geburt , des Vermögens , einen mlichetz
Stolz aus gutes Aussehen und eine Eitelkeit des Geistes.

Nachdem er über die drei ersten Eitelkeiten gesprochen
hatte sagte er:

„So . und nun kann ich mir wohl ersparen , über die Eitel¬
keit des Geistes zu predigen , denn es ist wohl niemand inner
Ihnen , der Ursache häfte . auf feine Geisteseigenschailen eilet
zu fein !"

Diese Predigt war der Grund , warum Swift sofort von
seinem Amt abberufen wurde.

Bismarck mußte auf Anraten seines Arztes Dr . Schwen-
ninger einmal iür längere Zeit aus jeglichen Alkohol - um
Nikotingenuß verzichten . Er iühlte danach eine wohltuende
Wirkung und erwähnte das gesprächsweise auch dein alle»
Kaiser gegenüber.

„Das ist kurivsl " entgegnete Wilhelm I . ,.§ «h« n ^ e,
mein lieber Bismarck , ich bin doch nun etliche Jahre aU-r
als Sie . aber ich trinke ohne Beschwerden meinen Wnls,
rauche meine Zigarren und suhle mich gegenüber Kram-
heitcn völlig immun !" .

„Das mag sein , Majestät !" entgegnete Bismarck lacheu-v.
„Es ist ja eine alte Weisheit , baß der Reiter alle strapa .,- n
besser aushält als sein Pierdl"
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